
26. Jahrgang I Ausgabe 1 I 2015 I D 43096

O U T - O F - H O M E - M E D I A  &  L A R G E  F O R M A T  P R I N T I N G

W

S
S

W

D
S

O U T - O F - H O M E - M E D I A  &  L A R G E  F O R M A T  P R I N T I N G
W MARKT-TRENDS 2015

Digital versus regional?
Seite 6
 DIGITAL OOH

tandards für alle?
eite 14
 MARKTÜBERSICHT

igitaldruckdienstleister
eite 42



AUS IHREN IDEEN 
MACHEN WIR PLAKATE!

OFFSET 
UND 
DIGITAL.

te Neues bietet immer etwas mehr. 
Auch Großformate und Kleinauflagen!

Alle Plakatformate, Eindrucke, Individualdrucke ... und, und, und. Gut, schnell, günstig! Bei 

te Neues haben Sie die Wahl: hohe Druckqualität im Digital- oder Offsetdruck. Persönliche 

Beratung und kompletter Service gehören natürlich dazu! Am besten gleich anrufen und Ihre 

Ideen realisieren: für Offset 02152-143-210 und für Digital 02152-143-203!

www.te-neues.de

Ralph BeckersRainer Schossau

Gut, schnell und günstig!



EDITORIAL 3

N

W
t
d
w
h
 l
s
I
F
t
a
(
s
E
 b
H
w

J

D

eue Chancen nutzen
Liebe Plakativ-Leserinnen und Leser,

was erwarten Sie von einem Fachmagazin? Ganz sicher 
relevante Informationen und vor allem gute Geschichten, 
die Gewinn beim Lesen bereiten. Das Ohr am Pulsschlag 
der Branche – mit dieser Maxime startet Plakativ in eine 
neue Ära. Denn ab 2015 werden die Geschichten über 
Medien und Media nicht mehr vom Fachverband Aussen-
werbung e.V. (FAW) realisiert, sondern von einer freien 
und unab hängigen Redaktion. Was uns leitet, sind die 
echten Themen und Protagonisten der Out-of-Home-Me-
dien – nicht die PR-Interessen der Werbewirtschaft. Wir 
 sehen das als Chance. Denn relevanter Journalismus für 
eine der spannendsten und innovativsten Mediengattun-
gen interessiert uns alle. Damit dies gelingt, hoffen und 
freuen wir uns auf Ihr Mitwirken und Ihre Unterstützung. 

Eine erkenntnisreiche Lektüre wünscht Ihnen,
Detlev Brechtel, Chefredakteur Medien
er Tanz auf dem Vulkan
ährend in Europa ein Krieg schwelt und die Schulden-
ürme gen Himmel wachsen, befeuern das billige Öl und 
ie lockere Geldpolitik die heimische Wirtschaft. Mächtig 
ie ein Supertanker zieht die digitale Revolution unauf-
altsam ihre Bahnen. Dabei haben Unternehmen gut 

achen, die sich in die komplette Vernetzung der Wert-
chöpfungsketten nahtlos einbringen. Einige möchten wir 
hnen vorstellen. Es ist spannend zu erleben, wie digitale 
lächen mit gedruckten Lösungen und Kommunikations-
echnologien zusammenspielen, etwa wenn das „Plakat“ 
m Bahnsteig mit dem Smartphone Daten austauscht 
Seite 33), oder Objekte am POS wie von Zauberhand 
chweben (Seite 32). Gleichzeitig haben Unternehmen 
rfolg, die seltene, traditionelle Handwerkstechniken 
eherrschen wie die Glasbläserei (Seite 30) oder die 
andstickerei (Seite 26). Viel Spaß bei der Lektüre 
ünscht Ihnen

örg Allner, Chef redakteur Produktion
PLAKATIV I 1 I 2015
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ußenwerbung konzentriert sich derzeit stark auf die Digitalisierung der Gattung. Nationale 

unden bleiben bei Plakat & Co. insgesamt jedoch eher zurückhaltend, entsprechend entwi-

keln die Anbieter regionale Strategien. Welche Trends begleiten uns 2015 und darüber hinaus?
d
k
w
h
d
D
b
ß
d
W
g
r
K
t
a
c

� � �
it der Vorliebe für bestimmte Medien ist es ein wenig wie mit dem 
ersönlichen Lieblingsrestaurant. Man mag es einfach – andere 
ingegen können wenig damit anfangen. Dieses Bild lässt sich auch 
uf den Status der Out-of-Home-Medien bei Werbekunden und 
ediaagenturen übertragen: Mag ich, kann ich, will ich – oder 

ben nicht. Die Achterbahnfahrt ins Herz der Werbewirtschaft 
ennt die Branche schon lange, nun wird der Speed noch ein wenig 
eftiger. Denn während sich Plakat & Co. mit Inbrunst in die Digi-
alisierung des Marktes stürzen, bleiben hie und da Kollateralschä-
en zurück, über die nicht gerne öffentlich gesprochen wird.
ber der Reihe nach: 2014 war für die Außenwerbung – als Ganzes 
etrachtet – ein durchaus ordentliches Jahr. Die von Nielsen Media 
esearch ausgewiesenen Bruttowerbeaufwendungen stiegen im 
ergleich zum Vorjahr um 5,3 Prozent und lagen damit über dem 
urchschnittlichen Marktwachstum. „Was wir bei dieser doch recht 
ositiven Betrachtung nicht außer Acht lassen dürfen, ist die sich 

mmer noch weiter öffnende Brutto-Netto-Schere. Hier suggeriert 
 I 2015
ie Nielsen-Betrachtung doch ein zu optimistisches Bild“, sagt Mar-
us Neimeke, Leiter Planung bei Planus Media, Köln. Allerdings 
ertet auch er das Jahr 2014 als erfolgreich für die Branche: „Beste-
ende Kunden buchten stärker als zuvor, aber vor allem neue Kun-
en konnten von OOH überzeugt werden.“
ank Opels „Umparken im Kopf“ konnte eine Werbekampagne mit 
emerkenswertem OOH-Anteil glänzen und damit auch der Au-
enwerbung ein Stück Glanz verleihen. Man spricht immer noch 
arüber. (Siehe Interview S. 5) Beim Econ Verlag-Award „Jahr der 
erbung“ gewann sie sogar den Grand Prix für die beste Kampa-

ne des Jahres. Darüber hinaus noch zweimal Silber in den Katego-
ien Out of Home und Print. Nun legt Opel in diesen Tagen mit der 
ampagne „Der neue Corsa. Das neue OH!“ noch einmal interna-
ional in über 30 Märkten nach, und man darf gespannt sein, ob 
uch sie wieder ein sachbezogenes Gesprächsthema für die Bran-
he wird.
ringt Digitalisierung 

roße Marken verstärkt 

n die Out-of-Home-

edien?
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eue Leistungswährungen

anz nebenbei schob die Arbeitsgemeinschaft Media-Analyse 
AG.MA) kurz vor Toreschluss 2014 auch noch die MA Intermedia 
lus auf die Rampe. Endlich, möchte man sagen. Nach langem Rin-
en mit Forschung und Werbewirtschaft und immer wieder vom 
cheitern bedroht, steht die eigentliche Mammutaufgabe indes 
och bevor: Sie muss die Agenturen davon überzeugen, nun auch 
it ihr arbeiten zu wollen – für die detaillierte Planung vertrauen 

iese nämlich vorerst lieber den eigenen Instrumenten. Dass die Er-
änzung der Intermedia-Datei um Online-Daten jedoch auch die 
ußenwerbung ein Stück weiter bringt, glaubt Andreas Kiechle, 
rokurist bei der Mediaagentur für Außenwerbung PosterSelect, 
aden-Baden, schon: „Nun lassen sich endlich crossmediale Leis-
ungsvergleiche erstellen. Das verspricht viel Potenzial für die Gat-
ung, zumal die Bevölkerung nicht nur im Alltag mobiler gewor-
en, sondern auch die Vernetzung der Online und OOH-Medien 
eiter fortgeschritten ist.“
uch die neue MA Plakat sorgt nicht überall für Jubelstürme: „Wir 
ind mit der Leistungswertausweisung weniger zufrieden“, sagt 
lanus Media-Manager Neimeke. „Werbeträger wie CLP oder Säu-

en sind immer noch überschätzt, mit dem letzten Update hat sich 
ies sogar noch verschärft. Ausgehend von diesen Leistungswerten 
ürfte man, egal bei welcher Zielgruppendefinition und welchem 
enutzten Verkehrsmittel, nur noch CLP belegen. Das entspricht 
icht der Realität und hier muss nachgebessert werden.“
ennoch: Absoluter Wachstumstreiber innerhalb der Gattung Out-
f-Home sind in der Tat die digitalen Medien, die immer planbarer 
erden und dadurch auch den Weg in die Mediapläne finden. 
och wichtiger dabei ist die Vernetzung mit mobilen Anwendun-
 I 2015

anchen investieren Marketingausgaben in Plakat?
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 eigene Recherche

Anzahl Firmen
1924

239

551

398

688

118

1322

139

227

69

Brutto-Werbeausgaben in Mio. €
192.024.055
137.689.029

123.341.125

122.641.919

113.640.382

108.545.030

101.073.306

77.907.515

56.200.092

50.870.811
en und Online-Werbung. Sogar auf internationaler Ebene haben 
ich führende Vermarkter zusammengetan, um eine gemeinsame 
eistungswährung zu entwickeln, die schon lange vom Markt ge-
ordert wurde. (siehe S.14)
a darf ein Blick auf die Klassik jedoch nicht fehlen: Gut entwickelt 
aben sich im vergangenen Jahr Ganzstellen, City-Light-Poster, 
roßflächen und sogar Transportmedien, wo durch regionale Kun-
en höhere Nachfrage entstanden ist. Rückläufig waren hingegen 
ie Buchungen bei City-Light Boards respektive Mega-Lights – trotz 
er neuen Möglichkeiten zur Einzel-Selektierbarkeit. PosterSelect-
ann Kiechle geht jedoch davon aus, „dass die Nachfrage dieser 
erbeträger in den nächsten Jahren stark steigen wird, weil die 

normalen' Großflächen mittlerweile bereits ein ähnliches Preisni-
eau erreicht haben“.
ennoch ist Druck im Kessel. Der PPS (Plakatseher pro Stelle), der 
013 den G-Wert ablöste und nun von allen Anbietern zur Preisbil-
ung genutzt wird, führt vielerorts zu Verunsicherung und Unzu-

riedenheit. Ständig veränderte Bewertungen von Werbeträgern 
urch die Anbieter führen teils zu überdimensional erhöhten Prei-
en – von Spannen um 30 Prozent für die gleiche Plakatstelle ist zu 
ören. Offenbar kommt der branchenübliche „Gegencheck“ bei 
er Fülle an Werbeträgern nicht hinterher. Zudem wird der Druck 
on den größeren Agenturen auf die Preisgefüge der Branche im-
er größer – das Damoklesschwert des Trading schwebt auch über 

en Out-of-Home-Medien.
reift das weiter um sich, was der bekannte Media-Experte und frü-
ere Starcom-Manager Thomas Koch zum neuen Jahr in seiner 
Mr. Media“-Kolumne beim Fachblatt „Werben & Verkaufen“ 
chrieb? „Die Außenwerbung verramscht ihre Papierplakate. Wahr-
cheinlich, weil ihnen jemand zugeflüstert hat, dass Print angeblich 
tirbt. Und sie investieren heftig in digitale Außenwerbemedien. 
ahrscheinlich, weil sie bei Jack Welch gelesen haben, dass wenigs-

ens jede zweite getroffene Entscheidung richtig sein sollte. Richtig 
st die Digitalisierung, Ramsch ist immer falsch. Weil es die Erlöse 
chmälert, die man für die Digitalisierung dringend benötigt. Klingt 
ach Zwickmühle.“

igitalisierung über alles?

lso wohl alles eine Frage des Schwerpunktes. Nimmt man den 
urs des Marktführers Ströer als Maßgabe für den Weg der Bran-
he, so scheint die Digitalisierung derzeit wichtiger als alles andere. 
as verwundert insoweit nicht, als Ströer aktuell in seiner wohl gra-
ierendsten Umbauphase seit Gründung des Unternehmens steckt 
„Die Brutto-Netto-

Schere öffnet sich  

immer weiter“

Markus Neimeke, Planus Media
Hierzulande noch kaum 

bekannt: Under Armour 

will das mit OOH-

 Maßnahmen ändern.
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 vom Außenwerbe-Krösus zum integrierten Digitalvermarkter. 
ittlerweile zählen die Kölner zu den fünf größten Vermarktern 

ber alle Medien hinweg im deutschen Werbemarkt.
m Fokus steht dabei vor allem, die Angebotspalette der Internet-
pezialisten mit dem Out-of-Home-Geschäft zu verbinden und für 
ie Kundschaft aus beiden Welten passende Werbemöglichkeiten 
u koordinieren. Daher spricht Ströer-COO Christian Schmalzl heu-
e denn auch nur zu gerne von einer „starken Nachfrage nach Mul-
iscreen-Produkten, die Ströer aus einer Hand anbieten kann. So 
tehen die Zeichen im Plakatgeschäft, bei Public Video und im Di-
ital-Segment gleichermaßen auf Wachstum“.
oran die Gattung OOH grundsätzlich weiterhin arbeiten muss, so 

chmalzl, ist, „die strategischen Vorteile von Außenwerbung in ei-
er zunehmend digitalen Medienwelt deutlich zu machen: Mar-
enkommunikation mit großen, unübersehbaren Bildern im öffent-
ichen Raum.“ Darunter könnte auch die iBeacon-Offensive fallen, 
ie der Marktführer derzeit im Zuge einer Feldforschung im Düssel-
orfer Hauptbahnhof vortestet. Die kleinen Sender in den digitalen 
lakaten verbinden sich mit den Smartphones vorbeieilender Pas-
anten und schicken ihnen hoffentlich als passend empfundene 
erbebotschaften. „Menschen treffen aktuell unterwegs nur auf 
enig digitale oder dialogfähige Plakate“, sagt allerdings Stefan 
OOH-Etats sind 

urch Bewegt -

ildwerbung von 

mschichtung  

edroht“

do Schendel, Jost von Brandis
Advertorial
PAMEDIA: Österreichs Vorreiter mit 

pecial Solutions bei Out of Home
014 war für EPAMEDIA, Österreichs unangefochtenen Marktfüh-
er unter den Außenwerbeunternehmen, einmal mehr ein erfolg-
eiches Jahr: Erstens legte EPAMEDIA bei Umsatz und Ergebnis zu, 
weitens baute EPAMEDIA bei den klassischen Plakatstellen in 
sterreich den Marktanteil auf stolze 49,9 Prozent aus. Darüber 
inaus durfte EPAMEDIA eine ganze Reihe von impactstarken Son-
erinstallationen umsetzen, die in Ballungsräumen in ganz Öster-
eich für Aufsehen sorgten: Kunden wie McDonald’s oder Red Bull 
etzten 2014 verstärkt auf spektakuläre, aufmerksamkeitsstarke 
nd teils formatsprengende Sonderumsetzungen an hochfrequen-
ierten Standorten, die parallel zu klassischen Außenwerbekampa-
nen geschaltet wurden. 

nnovatives Werbemedium mit Potenzial

in weiterer Meilenstein für das in ganz Österreich mit Außenwer-
estellen vertretene Medienunternehmen war die Etablierung der 

Unit EPAMEDIA Interactive. Primäre Aufgabe der Unit ist es, die 
 Effektivität von Außenwerbekampagnen mittels interaktiver Instal-
lationen – Stichwort Digital Out of Home – zu maximieren. Erfolg-
reiche Projekte waren 2014 interaktive Citylights, die bei der 
 Bewerbung der Puls4-TV-Show „Herz von Österreich“ sowie des 
Ubisoft-Games „Watch Dogs“ erfolgreich zum Einsatz kamen. 
 EPAMEDIA hat in Sachen Digital Out of Home ein Citylight entwi-
ckelt, das über seine eigentliche Funktion als klassischer Werbeträ-
ger hinaus mit Prozessor, Touchpad, 46-Zoll-Bildschirm, Kamera, 
Internetnetanbindung und Bewegungssensoren ausgestattet ist. 
Bester Beweis für die Durchschlagskraft der interaktiven Citylights: 
Der Verband Ambient Media zeichnete EPAMEDIA jüngst für die 
Ubisoft-Watch-Dogs-Kampagne mit Gold für die beste Crossmedia 
Kampagne 2014 aus.

MEHR INFOS UNTER: www.epamedia.at     
nteraktive Citylights/Formatsprengung. Kampagnen: Puls 4 „Herz von Österreich“, Red Bull „Air Race“ und Ubisoft „Watch dogs“
PLAKATIV I 1 I 2015
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olle, Geschäftsführer Kreation bei der Hamburger Werbeagentur 
olle Rebbe. „Das wird sich ändern, und zwar massiv. In Zukunft 
erden Plakate wissen, woher man kommt, wie man heißt und ob 
an Hunger hat.“

eues Geschäftsfeld Regionalität

inmal mehr wird uns die hohe Wichtigkeit von Proximity – die Re-
evanz aufgrund örtlicher Nähe – begleiten, schätzt Ströer-COO 
hristian Schmalzl. Die „Überall-Verfügbarkeit“ des Webs gepaart 
it der zunehmenden Mobilität soll neue Kommunikationsmög-

ichkeiten eröffnen. „Kombiniert mit individuellen Präferenzen der 
KREATION²

Dass die kreative Kraft der Plakatgestaltung in den letzten Jahren durchaus Luft 

nach oben verspüren lies, ist ein offenes Geheimnis. Nun versucht eine Kooperation 

zwischen WallDecaux und dem Art Directors Club (ADC), neue Impulse für die ur-

eigenen Kerntugenden der OOH-Medien zu liefern. Anfang Januar setzten die bei-

den Player einen über drei Jahre angelegten Kooperationsvertrag auf: Zur Bewer-

bung des jährlich stattfinden ADC-Festivals stellt WallDecaux dem ADC bundesweit 

seine Out-of-Home-Medien zur Verfügung. Im Gegenzug stärkt WallDecaux durch 

seine Präsenz bei der kreativen Exzellenz des ADC seine Ausrichtung als Partner der 

Kreativbranche. Das Ziel des renommierten Art Directors Club ist immerhin nichts 

weniger als die Verbesserung der kreativen Leistung in Deutschland. Andreas Knorr, 

Director Marketing WallDecaux, erhofft sich viel von der Liaison: „Der ADC ist für 

uns eine perfekte Plattform, um mit der Kreativbranche in intensiven Kontakt und 

Austausch zu kommen. Unser Medium hat so viel Potenzial und wir möchten die 

Kreativen inspirieren, Out-of-Home neu zu denken.“
„Location Based 

 Advertising erhöht 

die Relevanz der  

Werbung“

Christian Schmalzl, Ströer
Opel hat es vorgemacht: Gelingt ein solcher Kampagnen-Coup auch anderen Marken?
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R-Codes machen  

ächer in Google Maps  

u riesigen Plakaten

R-Codes sind nichts Neues und finden sich mittlerweile in 
agazinen, auf Plakatwänden und Verpackungen. Jetzt sollen 

ie scanbaren Codes auch auf ganzen Gebäudedächern ihre 
otschaften verbreiten. Möglich machen will dies das US-ame-
ikanische Unternehmen Phillips & Co. Die Idee dahinter: Man 
ann auf diese Weise Werbung über Dienste wie Google 
aps oder Google Earth verbreiten. Phillips & Co nennt die 

eue Branding- und Werbeplattform Blue Marble. Unterneh-
en sollen mit Hilfe von QR-Codes ganze Gebäudedächer in 

iesige Plakatwände verwandeln. Das könnte sich für Werbe-
reibende durchaus auszahlen, denn allein Google Earth wurde 
isher von etwa 400 Millionen Nutzern heruntergeladen. Da 
oogle Maps eine Satellitenansicht bietet, eignet sich auch 
ieser Dienst für die neue Form des QR-Code-Marketings. Der 
ervice von Phillips & Co ist allerdings nicht ganz günstig. Die 
nstallation von Blue Marble schlägt mit 8.500 US-Dollar zu Bu-
he. Möchte der Werbetreibende in erster Linie auf Google 
arth setzen, kann es bis zu einem Jahr dauern, bis der QR-
ode dort erscheint. Bei Google Maps könnte es schneller ge-
en, da dort häufigere Updates vorgenommen werden.
 I 2015
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D-Spots ohne 3D-Brille

D-Screens sind das weltweit erste Medium, das 3D-Bewegtbild 
hne Brille im werbetypischen Hochformat zeigt. Die großen 65 
oll 4K-Screens sind die innovative Alternative zu Digital Signage-
erbeflächen. Produkte, Logos oder Key-Visuals können auf dem 

ystem in Bewegung dargestellt werden. Objekte drehen sich frei 
n der Luft vor den Screens und fliegen auch auf die verblüfften Be-
rachter zu. Der Out-of-Home Vermarkter More Ambient Media, 
amburg, realisiert dies für O2 in Shopping-Centern. Als Motiv be-
erben die Screens Apples iPhone 6, das sich frei vor den Screens in 
er Luft bewegt. Die 3D Stelen machen das virtuelle Handy zu ei-
em fast haptischen Erlebnis. Die Screens sind in jeder deutschen 
roßstadt entweder im Werbenetz oder an spezifischen Wunsch-

tandorten buchbar. Neben der Möglichkeit die Stelen komplett zu 
randen, wirbt man darauf auch immer in exklusiver Alleinstellung. 
ie punkten vor allem unter dem Aspekt der Kontaktqualität und 
tehen für ein Betrachtungserlebnis mit hoher Verweildauer. Auf-
erksamkeit, Wahrnehmung und Wiedererkennung sind demnach 

öher als bei 2D-Spots. Im Schnitt liegt die Betrachtungsdauer bei 
ber 40 Sekunden.
ir leben noch!

egen das Vergessen der Opfer des Nationalsozialismus hat die 
all AG, Berlin, eine Out-of-Home-Kampagne gestartet. Sie enga-

iert sich seit Jahren besonders gegen Antisemitismus und Frem-
enhass. Die Überlebenden des Zweiten Weltkrieges erhalten so 
in Gesicht: 38 Digitale City Light Boards der Wall AG und bis zu 
00 City Light Poster zeigen aktuell in ganz Berlin die Menschen 
nd ihre Geschichte. Regina Alexandrowna Lawrowitsch etwa wur-
e als Zehnjährige von deutschen Truppen aus ihrer Heimat ver-
chleppt und musste Zwangsarbeit verrichten. Sie ist eines der Ge-
ichter der Kampagne der Stiftung „Erinnerung, Verantwortung 
nd Zukunft“ (EVZ), die sich für die Opfer des Nationalsozialismus 
insetzt und aktiv Erinnerungsarbeit leistet. Der Stadtmöblierer und 
ußenwerber Wall unterstützt die Stiftung als Medienpartner und 
etzt damit sein langjähriges Engagement für eine Erinnerungskul-
ur der Verantwortung fort. „Die Überlebenden der Gewaltherr-
chaft erhalten durch diese Kampagne ein Gesicht, das uns alle auf-
uft, mehr gegen Fremdenhass und Antisemitismus zu tun“, so Da-
iel Wall, Vorstand der Wall AG.
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eine Werbung mehr!

ie französische Stadt Grenoble verbannt Werbeflächen von 
hren Straßen. Wie diverse Medien berichten, erfüllt damit der 
eue grüne Bürgermeister Eric Piolle ein Wahlversprechen, ab 
015 den öffentlichen Raum „von Werbung zu befreien“. Zwi-
chen Januar und April will die Stadt insgesamt 326 Reklameta-
eln und Schilder abbauen. Stattdessen sollen 50 Bäume ge-
flanzt und Platz geschaffen werden für Ankündigungen der 
tadtbevölkerung. Kulturelle und soziale Gruppen sollen die 
erwaisten Werbeplätze künftig kostenlos für ihre eigenen 
wecke nutzen dürfen. Betroffen von dem Werbebann ist Au-
enwerberJCDecaux. Der 10-Jahres-Vertrag mit dem Stadt-
öblierer läuft Ende des Jahres aus und wird von Grenoble 

icht mehr verlängert. Der Stadt gehen dadurch Einnahmen in 
öhe von rund 150.000 Euro verloren. Bürgermeister Piolle 

echtfertigt seine Entscheidung mit dem Ergebnis einer Bürger-
mfrage aus dem Jahr 2013. Diese habe ergeben, dass drei 
iertel der Bevölkerung von Grenoble die Werbung in ihrer 
tadt als „invasiv“ empfinden.
3
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as erste digitale Astra-Plakat 

ür Frauen

Endlich Astra-Werbung, die Frauen anspricht“, so lautete das Ver-
prechen der Agentur Philipp und Keuntje bei einer Werbeaktion 
ür das Kiez-Bier vor der legendären Kneipe „Zum Silbersack“ in St. 
auli. An der Ecke Querstraße/Silbersackstraße wurden die Passan-
en jüngst vom ersten digitalen Astra-Plakat für Frauen überrascht. 
essen Botschaft richtete sich dabei ausschließlich an Angehörige 
es weiblichen Geschlechts. Dank modernster Gender-Detection-
oftware war das Plakat in der Lage zwischen Frauen und Männern 
u unterscheiden und sandte seine Videobotschaften ohne Streu-
erluste aus: Dabei waren über 70 verschiedene Kurz-Spots mit 
em Comedian, Moderator und Journalisten Uke Bosse zu sehen – 
llesamt in typischer Astra-Tonalität gedreht. „Mit dieser Werbe-
aßnahme wenden wir uns ganz bewusst an die Zielgruppe Frau-

n, um den Kreis der weiblichen Anhänger zu erweitern“, sagt Na-
ine Morawe, die für Astra zuständige Brand Managerin bei Carls-
erg Deutschland.
 D-Brille hilft  

ei Vermarktung 

ür die Vermarktung der Werbeflächen im neuen Satelliten-Termi-
al nutzt der Flughafen München eine innovative 3D-Brille. Die Bril-

e ermöglicht einen virtuellen Gang durch das neue Gebäude, das 
m Jahr 2015 fertiggestellt werden soll. Dank der 3D-Technologie 
önnen Gebäudegröße, Raumverhältnisse und Materialien absolut 
ealitätsnah simuliert werden. Die Brille wurde von Inreal Technolo-
ies aus Karlsruhe entwickelt und vermittelt den Eindruck, sich un-
ittelbar im fertig ausgebauten neuen Terminal aufzuhalten. 
eben der Größe und den Raumverhältnissen können verschiede-
e Rahmenbedingungen, die sich auf die Wirkung der Werbeflä-
hen auswirken, absolut realistisch dargestellt werden. Dazu gehört 
eispielsweise der Wechsel zwischen Tages- und Nachtzeiten, die 
assagierfrequenz oder auch die Akustik. Die Werbemöglichkeiten 

m neuen Satelliten-Terminal des Münchner Flughafens sind vielfäl-
ig: Von Exponat-Flächen über Luftraum- und Wandleuchtkästen 
is hin zu digitalen Monitoren und Stelen. Mit dem Bau des Satel-

iten reagieren der Flughafen München und die Lufthansa auf das 
ynamische Passagierwachstum des gemeinsam betriebenen 
erminals 2.
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igital-out-of-Home wird erwachsen und 

eflügelt die gesamte Außenwerbung. Nun 

achen sich die Marktteilnehmer daran, 

kzeptierte Standards einzuführen. Ob das zur 

ufriedenheit aller gelingt?
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er sich regelmäßig mit der Außenwerbung befasst, dem ist es 
icht verborgen geblieben: Mit Digital-out-of-Home, kurz DOOH, 
at die Gattung einen neuen Hipster geboren. Doch die DOOH-
zene litt bislang an ihrer Unübersichtlichkeit. Was es für interessier-
e Mediaplaner wie Werbekunden erst einmal nicht leichter mach-
e. Bislang zeigte sich der neue Markt extrem fragmentiert und da-
er auch intransparent: Gut 150 größere und kleinere Anbieter mit 
 I 2015
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en unterschiedlichsten Angeboten tummeln sich darin – eine 
norme Reichweite, würde man sie kombiniert betrachten. Doch 
ür Agenturen und Werbetreibende ein schwer zu überblickendes 
ammelsurium.
as soll sich nun ändern: Auf der Suche nach einem DOOH-Stan-
ard, den Agenturen, Werbungtreibende sowie die Digital-out-of-
ome-Industrie akzeptieren, haben sich bisher vier Außenwerber 
u einer Normierung entschlossen. Ein solcher Standard wird schon 
eit Jahren von Anbietern, Agenturen und Werbewirtschaft gefor-
ert – passiert ist bislang noch nichts. Mitte Januar erreichte uns 
un eine Mitteilung, dass sich die Dickschiffe der Branche weltweit 
usammen tun: „APG/SGA, Clear Channel Outdoor, Exterion Me-
ia und JCDecaux arbeiten gemeinsam an der Entwicklung des ers-
en standardisierten Konzepts der Branche zur Erfassung der Me-
ialeistung von Digital Out of Home Media“, heißt es darin.
un wurde zunächst eine Arbeitsgruppe mit Experten für Werbe-

orschung den vier beteiligten Unternehmen zusammengestellt. 
och 2015 soll der Messstandard stehen. In Kombination mit der 
ethode der Blickerfassung (Eyetracking) will das Konsortium den 
erbeauftraggebern auf diesem Wege genaue Erkenntnisse darü-

er liefern, wie die Konsumenten auf Out-of Home-Formate aller 
rt in einer Vielzahl verschiedener Umgebungen reagieren. Die Er-
ebnisse sollen den Gremien für OOH-Medialeistungsmessungen 

n aller Welt zugänglich gemacht werden. Letztendlich sollen digi-
ale und traditionelle Außenwerbekampagnen kombiniert bewer-
et werden können.

ird aus globalen Standards auch ein nationaler?

ie Zusammenarbeit ist ohne Zweifel eine Reaktion auf das anhal-
ende globale Wachstum im Segment der digitalen Außenwer-
ung, das von Branchenexperten in den letzten Jahr auf über 20 
rozent per anno taxiert wurde. „2015 wird der Anstieg voraus-
ichtlich 21 Prozent betragen“, sagt Neil Eddleston, Geschäftsfüh-
PG/SGA-CEO Ehrle  

ill schnell allgemein 

kzeptierte Reichweiten-

tandards einführen. Für 

en deutschen Markt 

leiben aber noch viele 

ragen offen.
Schaut sie oder schaut sie nicht? Platzierung und Verweildauer erschweren die einheitliche DOOH-Vermarktung.
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er von JCDecaux OneWorld. Eddleston verweist darauf, dass Mar-
en wie Samsung, Coca-Cola, Google oder BMW einen steigenden 
nteil digitaler Außenwerbung in ihren Kampagnen einsetzen wür-
en.
lso muss sich die Gesamtperformance von Kampagnen messen 

assen können. Als Reaktion auf diese Entwicklung investieren nun 
ie OOH-Unternehmen in neue digitale Out of Home-Leistungsda-
en – zumal „allen Beteiligten klar sei, wie wichtig zuverlässige Zah-
en sind, wenn man die Kaufentscheidungen der Konsumenten fak-
isch untermauern will“.
icher aber ist die gemeinsame Marktforschungsinitiative auch eine 
eaktion auf einen spürbaren Druck der potenziellen Werbekunden 
nd Mediaagenturen. Zudem wird DOOH immer häufiger gebün-
elt vermarktet – also gemeinsam mit Online und Mobile. Da 
öchten die klassischen Außenwerber ungern nur eine zweite Gei-

e spielen.
pannend dürfte in diesem Kontext auch die Frage sein, inwieweit 
ie neu geschaffenen Standards nicht nur von den Dickschiffen der 
ut-of-Home-Welt mitgetragen und umgesetzt werden können, 

ondern von kleineren Anbietern und Netzwerken. Immerhin, so 
erlautet es aus dem Umfeld der „Big Four“, wolle man nach ersten 
rgebnissen diese mit allen relevanten Marktteilnehmern diskutie-
en.
ass der deutsche Markt bislang schon recht gut aufgestellt ist, be-

indet Claudius von Soos, Geschäftsführer United Digital Screens, 
üsseldorf. „Ob es schnell gelingt, internationale Standards, die in 
llen Märkten akzeptiert und gelebt werden, zu entwickeln, be-
weifle ich eher. Das liegt vor allem an ganz unterschiedlichen Inte-
essenlagen der Protagonisten: Straßenflächen mit viel Durch-
angsverkehr aber nur kurzer Aufmerksamkeit vs. Indoor Flächen 
it längerer Verweildauer und zielgruppenspezifischem Kontext. 
us meiner Sicht ist hier die Kampagnen-Zielsetzung das entschei-
ende Steuerungselement.“
arkus Ehrle, CEO von APG/SGA, ist jedenfalls optimistisch, dass 

ich über die genaue Kenntnis des Leistungsbeitrags im schnell 
achsenden digitalen OOH-Segment die Leistung der Kampagnen 
ezielt auf die Bedürfnisse des jeweiligen Kunden optimieren zu 
önnen: „Wir sind fest davon überzeugt, dass dieses branchenweite 
orschungsprojekt einen internationalen Standard hervorbringen 

wird, der dann die nationalen Forschungssysteme auf Basis der be-
stehenden Sichtbarkeitsgewichtungen erweitern wird.“ Diese wis-
senschaftlich transparente Zurechenbarkeit sei ein „zentraler Er-
folgsfaktor und für das weitere nachhaltige Wachstum des DOOH-
Segments in der Zukunft“. 

Die Branche braucht neue, akzeptierte Messmethoden

 „Zudem schließt es frühere Messmethoden traditioneller Außen-
werbung mit ein, die bereits weltweit von unseren Kunden und 
Käufern akzeptiert sind“, sagt JCDecaux-Manager Eddleston. Aus-
geführt wird die Messung gemeinsam mit der internationalen For-
schungseinrichtung Esomar. Wichtig sei, so der JCDecaux-Mana-
ger, „dass diese Messsysteme auf der Wahrnehmung der Werbe-
botschaft direkt am Bildschirm selbst aufbauen.”
Dann entsteht vielleicht schon bald das, was AGOF und AGF in Sa-
chen Marktstandards für Online und TV geschafft haben – eine ver-
bindliche, allgemein akzeptierte Währung für Agenturen, Wer-
bungtreibende und die Betreiber von Netzwerken. Als nächstes 
stünde dann das Finetuning auf der Agenda: Den Kanal Public Vi-
deo so gut es nur geht zu positionieren.
Fakt ist nämlich: Die auf den Displays präsentierten Inhalte kom-
men quer durch Einkommens- und Altersgruppen gut an. Von allen 
Elementen des „Infotainment“-Programms erzielt dabei Werbung 
nachweislich die höchste Beachtung: Diese Präferenz gilt bundes-
weit ohne signifikante regionale Differenzen und bestätigt damit, 
dass sich Digital OOH flächendeckend als Medium etabliert hat. 
Grund zu Jubelsprüngen gibt es vor getaner Arbeit jedoch noch 
nicht. Und so tritt Frank Goldberg, Geschäftsführer des Digital Me-
dia Institute (DMI) in München, auch ein wenig auf die Euphorie-
bremse: „Die Initiative ist ein sehr positiver Vorstoß, der DOOH 
ganz wesentlich voran bringen wird.“ Allerdings dürften die neu 
geschaffenen Standards auch nicht über das eigentliche Ziel einer 
Vereinheitlichung des Marktes hinausschießen, etwa in punkto Eye-
tracking. „Der neue Standard muss außerdem ganz besonders bei 
den Mediaagenturen akzeptiert werden. Deswegen ist bei seiner 
Entwicklung die enge Abstimmung mit der Kundenseite wichtig. 
Nur dann schaffen wir eine allgemein akzeptierte Währung für alle 
Marktteilnehmer“, so der DMI-Experte.

Detlev Brechtel
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ußenwerbung wird durch „Poster-to-Mobile“-Lösungen so interaktiv wie nie zuvor. Konsumen-

en können via Plakat passende Werbebotschaften auf ihr Smartphone erhalten. Wird daraus 

ndlich ein digitaler Outdoor-Massenmarkt - oder bleibt es beim PR-Hype?
 I 2015
Das Zusammenwirken 

von Plakat und Handy 

treibt die Branche  

seit langem um. 

Durchgesetzt hat es 

sich bislang noch 

nicht.
Der Hebel zum 

 Konsumenten lautet: 

Mehrwert bieten.
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eigen, was möglich ist: Der Außenwerber Wall demonstriert aktu-
ll in Berlin, wo die Zukunftsmöglichkeiten digitaler Außenwer-
ung liegen. Dafür kombiniert der auf Stadtmöblierung und Au-
enwerbung spezialisierte Anbieter City-Light-Poster (CLP), Bea-
ons und Apps. Das Ergebnis: Interessierte Passanten bekommen in 
usgewählten U-Bahnhöfen digitale Werbebotschaften direkt und 
ielgenau auf ihre mobilen Endgeräte geliefert.
afür baute Wall sein digitales Werbenetz in 25 U-Bahnhöfen der 
auptstadt aus und errichtete dort 75 moderne City-Light-Poster 

CLP). In der Friedrichstraße etwa betreibt Wall den ersten U-Bahn-
of weltweit mit ausschließlich digitalen Werbeflächen. Die neuen 
ity-Light-Poster sollen mehrere Vorteile bieten, heißt es aus dem 
all-Konzern: Sie lassen sich mehrfach nutzen, zeigen bis zu sechs 

nterschiedliche Motive. Ein weiterer Vorteil sei, dass die Inhalte der 
nzeigen einfacher und schneller verändert oder lokal angepasst 
erden können – was vor allem Shopbetreiber schneller für Aktio-
en werben lässt.
all nutzt dieses Engagement aber auch, um den alltäglichen Brü-

kenschlag zwischen Plakat und mobilen Endgeräten via App zu 
emonstrieren. Möglich wird dieser durch die noch recht jugendli-
he Beacon-Technologie: Das sind kleine Chips, die in die Vitrinen 
er CLP integriert sind. Sie senden ein Signal, das sich auf dem 
martphone oder Tablet des Passanten meldet. Wenn dieser die 
achricht anklickt, gelangt er zu weiterführenden Informationen 

z. B. der Inhaltsangabe eines Stücks oder der Ankündigung einer 
usstellung). Außerdem kann der jeweilige Nutzer mit dem 
martphone Eintrittskarten für die beworbenen Veranstaltungen 
rwerben. 
oraussetzung dafür ist allerdings, dass die User eine spezielle App 

nstalliert haben. Denn erst die sogenannte „bluespot City Guide-
pp“ von Wall ermöglicht die Nutzung dieses Services. Dabei sol-

en nur Informationen bereitgestellt werden, die die User erhalten 
öchten. Alternativ zur Beacon-Technologie lassen sich die Infor-
ationen auch über QR-Codes bzw. Near Field Communication 

NFC) übermitteln.
m Sommer 2014 hat bereits ClearChannel Outdoor sein interakti-
es System in einigen europäischen Märkten an den Start gebracht: 
n Bern etwa kommen Leuchtplakate an Bushaltestellen zum Ein-
atz, die mit Quick-Response (QR) und Nahfeldkommunikation 
NFC) arbeiten. Konsumenten können somit während der Warte-
eit mit einem Plakat interagieren.
ie Werbebranche profitiert von Datentransparenz: Ort- und 
eitangaben, Anzahl der Website-Besucher und Angaben zur Art 
er Smartphones, die mit der Werbung interagiert haben. Die 
onsumenten werden, falls von ihnen gewollt, weitergeleitet auf 
ine Homepage oder eine App. „Kreativität im Marketing bedeutet, 
en Kunden einzuladen zu partizipieren“, so Josh Kruter von Clear 
hannel Outdoor. Das Unternehmen führt die neue Technologie 
erzeit in 28 nordamerikanischen Städten ein.

n Europa arbeitet die Firma neben McDonald's bereits mit Levi's 
nd Google zu sammen. Auch Disney promotete bereits seinen 
euen Film „Die dunkle Fee“ in fast 600 digitalen Einkaufskiosken in 
rankreich.

eutschland holt erst langsam auf

enngleich deutsche Großstädte im Vergleich mit Metropolen wie 
ondon oder New York in Sachen digitaler Out-of-Home-Interakti-
ität noch hinterher hinken: Interaktive Plakatwerbung scheint vor 
llem die jüngeren Konsumenten zu interessieren. Fast 82 Prozent 
er Unter-30-Jährigen erklärten in einer Befragung durch die Me-
ia-Agentur PosterSelect und den Fachverband Außenwerbung, 
iese Form der digitalen werblichen Informationsangebote zu ken-
en. In der Altersgruppe 31 bis 45 Jahre sind es knapp 64 Prozent 
nd bei den 46- bis 65-Jährigen rund 56 Prozent.
osterSelect wertet das als einen vielversprechenden Anfang. Je-
och müsse die Lücke zwischen Bekanntheit und Nutzung ge-
chlossen werden. Denn wie die Trendanalyse „Connecting Out of 
ome“ weiter zeigt, beträgt der Anteil derer, die die Möglichkeit 
er Interaktion von Plakatwerbung mit Handy, Smartphone oder 
ablet schon einmal ausprobiert haben, derzeit 15 Prozent, bei den 
üngeren rund 30 Prozent.
on „fremdelnden Verbrauchern“ sprechen die Studienverant-
ortlichen hingegen bei den „Poster-to-Mobile“-Mechanismen 
R-Codes (Nutzungsquote 20,6 Prozent), Bluetooth/Bluespots 

8,5 Prozent), Bilderkennungs-Apps (5,5 Prozent), Augmented 
eality-Apps (2,4 Prozent) sowie Near Field Communication (2,0 
rozent). Diese Methoden sind außerdem vielen Befragten noch 
ar nicht bekannt. 
as Optimierungspotenzial liegt für Andreas Kiechle, Prokurist bei 
osterSelect, Baden-Baden, insbesondere in einer präzisen Aus-
teuerung der Plakatstandorte, die „zeitliche, räumliche und psy-
hologische Faktoren der Aufnahmesituation berücksichtigt“. Im 
ovember hatte schon das deutsche Beratungsunternehmen Mü-

ke, Sturm & Company die Lösung des amerikanischen Elektronik-
onzerns Apple namens iBeacon fast frenetisch gefeiert. „Mit iBea-
on profitieren Kunden von vielen Angeboten und Services wäh-
end ihres gesamten Einkaufs“, schrieben die Berater. Und für die 
nternehmen sei die Bluetooth-Technik eine kostengünstigere 
öglichkeit als der lange propagierte Funkstandard Near Field 
ommunication (NFC). „1,5 Millionen Euro reichen aus, um 5 Pro-
ent der Verkaufsfläche des deutschen Einzelhandels auszustatten. 
Beacon ist sehr erfolgversprechend.“ 
ängst haben deshalb außer Apple auch andere Unternehmen die-
e Möglichkeiten entdeckt. Vorne mit dabei ist der amerikanische 
ezahldienstanbieter Paypal, der im September Beacons einführte, 
m „die Einkaufserfahrung in Geschäften neu zu erfinden“. In den 
ommenden Monaten wird das Unternehmen voraussichtlich auch 
n Deutschland erste Pilotprojekte starten. 
arcoo-Geschäftsführer Thym spricht deshalb von einem „Hype“. 
ein Unternehmen hat neben Mymuesli in München auch schon 
ie Niederlassung der Deutschen Bank an der Friedrichstraße in 
erlin mit Beacons ausgerüstet. Dort erhalten Passanten Hinweise 
uf eine Ausstellung in der Niederlassung. In einigen Gastronomie-
etrieben im Stadtteil Kreuzberg sei die Technik auch schon im 
estgebrauch. 

elingt endlich die One-to-One-Werbung?

ür die Zukunft sieht Thym auch andere Einsatzmöglichkeiten, et-
a die Außenwerbung. Als Beispiel nennt er Plakatwerbung auf Su-
ermarktparkplätzen. Hingen dort unterschiedliche Plakate für un-
erschiedliche Zielgruppen, könnten in den Plakaten installierte 
eacons in der Zukunft gezielt diejenigen Kunden ansprechen, bei 
enen sie die größten Chancen auf einen Kauferfolg lokalisieren. 
ätte zum Beispiel ein Barcoo-Nutzer schon einmal mit der App 
hampoos gescannt, um mehr über die Pflegemittel zu erfahren, 
ürde ein Plakat mit Shampoo-Werbung diesen Kunden direkt an-

prechen können.
ngesichts der derzeit kontrovers in Medien und Gesellschaft ge-

ührten Datenschutz-Debatte mutet eine solche Vision doch recht 
ühn an. Thym weiß selbst sehr genau, dass manche Menschen sol-
he Vorstellungen bedenklich finden könnten. „Ich kann verstehen, 
ass das jemand unheimlich vorkommen mag“, sagt er. „Aber für 
utzer unserer Anwendung erfolgt die Ansprache zu 100 Prozent 
nonymisiert. Wir wissen zum Beispiel nicht, wer der Nutzer ist oder 
o er wohnt.“ Und auch in Sachen Datenschutz gibt er Entwar-
ung: Wegen der zuvor eingeholten Einwilligung sei es auch in je-
em Falle mit den deutschen Datenschutzgesetzen konform. 

Detlev Brechtel
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ische auf der Autobahn

is Ende 2015 sind auf zwei der meistbefahrenen Autobahnen Ös-
erreichs – der Südosttangente A23 und der Flughafenautobahn A4 
 zwei aufmerksamkeitsstarke Bigboards des „Haus des Meeres“, 
ien, zu sehen. Vermarktet werden die Werbeflächen von Epame-

ia. Nach dem Erfolg der Bigboard-Kampagne im Vorjahr hat sich 
rigitte Thill, Marketing und Sales Managerin des Haus des Meeres, 
uch 2015 für eine Kampagne auf den Epamedia-Bigboards ent-
chieden, „weil man uns zwei sehr attraktive Standorte angeboten 
at und wir von der Wirkung der riesigen Werbeflächen überzeugt 
ind“. Während im Jahr 2014 ein dreidimensionaler Hai für die Be-
ucherattraktion in unmittelbarer Nähe zur Mariahilfer Straße 
arb, spannt Marketingleiterin Thill heuer zwei Clownfische – seit 
em Zeichentrickerfolg „Findet Nemo“ bei Alt und Jung beliebt – 
or den Werbekarren. Sie sollen das „Haus des Meeres“ einerseits 
ei Wienern in Erinnerung rufen und andererseits auch Touristen zu 
inem Besuch animieren. Außenwerbung – so Thill – ist für das 
aus des Meeres traditionell ein wichtiger Bestandteil der Werbe -

trategie. 
lakat gegen Herztod

ie Gewista, Wien, wird in Zusammenarbeit mit der Stadt Wien 
nd „Puls – Verein zur Bekämpfung des plötzlichen Herztodes“ an 
ehn Standorten im ersten, dritten und vierten Bezirk Stelen errich-
en, an denen Defibrillatoren für den öffentlichen Gebrauch ange-
racht sind. Diese Defibrillatoren können im Notfall ähnlich wie ein 
euerlöscher entnommen werden. Der plötzliche Herztod ist die 
äufigste Todesursache in Österreich. Bei Entnahme des Defibrilla-
ors leitet das neue System „SmartLink“ einen Alarm und eine Frei-
prechverbindung zur Wiener Rettung ein. Auf einem Touchscreen 
önnen entsprechende Defi-Informationen übermittelt oder abge-
ufen werden. Die Rückseite der Stele ist mit einem 72 Zoll-Screen 
ersehen, über den sich Werbebotschaften transportieren lassen. 
ach Errichtung der ersten zehn Standorte wird die Gewista eine 
assive Rolling Board Kampagne zum Thema Laiendefibrillation 

urchführen. Das Projekt wird von der MedUni Wien wissenschaft-
ich begleitet, unterstützende Partner sind die Wiener Städtische 
nd die Telekom Austria. 
hoppingcenter bekommen 

igitale ePanels

PG|SGA hat Ende 2014 erstmals digitale Shopping ePanels in 
er Westschweiz in Betrieb genommen. Nebst den bestehen-
en elf Einkaufscentern (mit bisher 80 Shopping ePanels in der 
eutschschweiz) ist das Einkaufscenter Quartz Center in Marti-
ny die erste Umsetzung von ePanels in Shopping Malls in der 
omandie – und erweitert die Abdeckung des Distributionska-
als Migros. Damit baut APG|SGA das Netzangebot im Kom-
unikationsraum Shopping schweizweit aus und will neue 
aßstäbe bei animierten Werbemöglichkeiten bieten. Die ers-

en Shopping ePanels in der Westschweiz können ab sofort fle-
ibel und kostengünstig gebucht werden. Die vier 72-Zoll-
erbeträger in Full-HD-Qualität sind auf dem neusten techno-

ogischen Stand. Dank der Digitalisierung ergeben sich für die 
erbetreibenden völlig neue Möglichkeiten: Werbebotschaf-

en auf den Shopping ePanels werden im Einkaufscenter kurz 
or dem Kaufentscheid optimal ausgesteuert. Endkonsumen-
en profitieren zudem von aktuellen Verkaufsinformationen 
es Quartz Center und seinen 22 Fachgeschäften. APGISGA 
etreibt ein umfassendes digitales Angebot in allen Kommuni-
ationsräumen (City, Event, Mountain, Rail und Shopping) und 
nterstreicht damit ihre führende Rolle als Partnerin der Wer-
ewirtschaft.
PLAKATIV I 1 I 2015
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iese Messe bot ein internationales Kunden-

mfeld aus Inneneinrichtung, Design und 

rchitektur sowie ein erfreuliches Orderge-

chäft, von dem besonders eine Branche profi-

iert: „Digital Print“.
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um Start in die neue Messesaison konnte die „Heimtextil“ mit 
em fünften Ausstellerzuwachs in Folge aufwarten und damit posi-
ive Signale an verschiedene Branchen senden. Die jährlich stattfin-
ende Heimtextil ist nicht nur die weltweit führende Leitmesse für 
ohn- und Objekttextilien, sondern auch eines der großen Zug-

ferde der Frankfurter Messe. Auf der diesjährigen Zentralveranstal-
ung der Designer, Produzenten und Vermarkter (11. - 14. Januar) 
orgten 68.000 Fachbesucher (2014: 66.265) für starke Frequenz 
uf den Ständen der mehr als 2.759 Aussteller aus 68 Ländern 
2014: 2.714 aus 62 Ländern). Das Ausstellerplus hatte die Veran-
talter dazu veranlasst, in diesem Jahr die Messe um eine ganze 
allenebene zu erweitern, was sich als richtig erwies – volle Gänge 
nd ein hochkarätiges Angebot sorgten für eine gute Stimmung 
nd lebhaftes Orderverhalten. „Das war die erfolgreichste Heim-
extil seit Jahren“ erklärte Detlef Braun, Geschäftsführer der Messe 
rankfurt, hochzufrieden.
 I 2015
rint ist „in“

it dem neu geschaffenen „Theme Park“ in Halle 4.0 konnte die 
eimtextil ein neues Highlight installieren. Neben farbenfrohen 
esigns drehte sich bei dieser Trendschau viel um Nachhaltigkeit 
nd Wohlbefinden. Dabei bekamen die Besucher der Konferenz 
es World Textile Information Network (WTiN) am 15. Januar die 
eisten Fakten geboten. Internationale Experten thematisierten 

ier Marktzahlen und Trends, neue Maschinen und Technologien. 
em neuen DMIx Standard für die Farbkommunikation in der tex-

ilen Prozesskette widmete sich eine weitere Kooperation aus dem 
eutschen Modeinstitut, EFI und Epson.

ussteller-Highlights

er digitale Textildruck ist ein Wachstumsmarkt, denn nur  zwei 
rozent der Textildrucke werden derzeit weltweit digital erzeugt, 
Der HP-Stand bot den 

 Besuchern die Gelegen-

heit, sich selbst ein Bild 

davon zu machen, wie 

man als Hersteller von 

Wandverkleidungen von 

der Digitaldrucktechnolo-

gie profitiert.
Auf dem Durst-Stand 

konnten sich die Messe -

besucher von der beein-

druckenden Leistungs -

fähigkeit der Inkjet- 

Hochleistungsdrucker aus 

Süd-Tirol überzeugen.
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is 2017 werden wohl fünf Prozent aller Textildrucke digital entste-
en. Wachstumsprognosen von jährlich 25 Prozent erscheinen des-
alb nicht unrealistisch. Dieser Boom sorgte auf der Heimtextil für 
ine Zunahme der Aussteller von sechs (2014) auf 13 und einer Ver-
opplung der Ausstellungsfläche der Produktgruppe „digital print“ 

n der Halle 4.0. 

er südkoreanische Druckmaschinenhersteller d.gen, traditionell 
tark im Textildruck, hatte sein Flaggschiff Teleios Grande G5 im 
epäck. Der Rollen-HighSpeed-Textildrucker bietet Druckbreiten 
on 2,60 m und 3,30 m und ist u. a. mit den neusten Ricoh Gen 5L 
ruckköpfen, pneumatischen Luftschachtachsen, einer Trock-
ungseinheit und dem d.gen Aufwickler GT ausgestattet. Das Ge-
ät druckt mit einer Auflösung von bis zu 1200 dpi und erreicht da-
ei Geschwindigkeiten von bis zu 300 qm/h. Vertrieben wird es in 
eutschland von der Multi-Plot Europe GmbH in Bad Emstal. 

urst, Spezialist für industrielle Inkjet-Anwendungen, hat nach ei-
enen Angaben seit seinem Markteintritt in den digitalen Textil-
ruck 2010 bereits 130 Systeme installiert. Auf der Heimtextil 2015 
räsentierte Durst seine Serie digitaler Direktdrucksysteme „Kap-
a“ mit einem Kappa 320, der mit seiner maximalen Druckbreite 
on 330 cm Innenausstattungen und Dekorationswaren in voller 
reite bedrucken kann. Neben dem digitalen Direktdruck stellte 
urst auch seine erfolgreiche Serie von Dye Sublimationsdruckern 
Rhotex“ vor, im Fokus stand der neue Rhotex 180 TR mit indus-
rieller Produktionskapazität, der digitale Textilproduktionen ohne 
or- und Nachbehandlungen ermöglicht. 

FI präsentierte sich auf der Heimtextil zusammen mit dem Ring 
rafischer Fachhändler (RGF) und dem Netzwerk deutscher Mode 
nd Textildesigner (VDMD). Speziell für Anwender aus dem Be-
eich Textildesign und -produktion wurden Ausgabelösungen auf 
asis der Workflow- und Farbmanagementsoftware Fiery XF und 
pson Druckern gezeigt. 

propos Epson: Alles, was auf dem Epson Stand zu sehen war, also 
ampenschirme, Kissen, Polster, Tischplatten, Stühle und Tapeten, 
ar mit Maschinen der Epson SureColor SC-F-Serie und einem Ka-

ander im Sublimationsdruck hergestellt worden. Wie einfach es ist, 
ie verschiedenen Materialien anzufertigen, konnten die Besucher 
udem live erleben. So druckte die bekannte Designerin Briony 
enge-Abbott ihre Kreationen mit dem DTG-Drucker SureColor 
C-F2000 direkt vor Ort auf hochwertige Baumwollkissenbezüge. 
benfalls interessant für Designer und Produzenten waren die indi-

viduellen Seiden-, Baumwoll- und Polyester-Textilien des Textil-
druckspezialisten For.Tex. Sie wurden vor Ort auf dem industriellen 
DTG-Drucker Epson SurePress FP-30160 bedruckt. 

Der HP-Stand war wie ein Einzelhandelsgeschäft gestaltet, das Ta-
peten im Digitaldruckverfahren erstellt. Dort präsentierte der Dru-
ckerhersteller neben Entwürfen des renommierten Industrie- und 
Innendesigners Markus Benesch zahlreiche innovative Tapetende-
signs von jungen Designern. HP führte außerdem ein neues Proo-
fing-Konzept und in der Halle für Wanddekoration (Halle 3) die drit-
te Generation von HP WallArt vor. Dieser Cloud-basierte Webser-
vice, der Design, Visualisierung und die Produktion von individuell 
gestalteten Wanddekorationen vereinfacht, umfasst in der Version 
3.0 das neue Konzept WallArt-In-Store-Design, das darauf aus -
gelegt ist, Druckdienstleistern mit HP Latexmaschinen neue 
Geschäfts chancen zu eröffnen, indem sie mit Einzel- und Online-
händlern vernetzt werden. 

Kornit Digital, Hersteller von Drucksystemen für den digitalen 
Textildruck, stellte bereits zum zweiten Mal auf der Heimtextil aus, 
diesmal in größerem Rahmen. Das Unternehmen präsentierte in 
Kooperation mit dem bekannten Designer Gideon Oberson eine 
bunte tropische Umgebung und zeigte anschaulich, was man mit 
dem Digitaltextildruck alles machen kann. Im Zentrum stand Kor-
nits Kassenschlager, das hauseigene Kombi-Textildrucksystem Alle-
gro, das die gesamte textile Printproduktion in einem Schritt erle-
digt: von der Vorbehandlung über den Druck bis hin zum Trocknen 
– und das nach Aussage des Unternehmens für alle Gewebearten 
und ohne zusätzliche Wasch- oder Dampfbehandlungen. 

Mimaki hat eine Reihe von Lösungen für die Textilproduktion vor-
geführt. Diese reichten vom Drucksystem Mimaki TS500–1800, 
das für Dekostoffe sowie Sportkleidung, T-Shirts und andere Beklei-
dungsarten geeignet ist, über den JV300–160 mit Sublimationstin-
te und den Latex-Sechsfarbdrucker JV400–160LX bis zum Mimaki 
TX500–1800DS, der Polyesterstoffe und weitere Textilien verarbei-
ten kann. Mike Horsten, General Manager Marketing EMEA bei 
Mimaki Europe, fasste den Messeauftritt so zusammen: „Der Textil-
druck gehört zu den Märkten, auf denen wir uns am besten ausken-
nen. Wir bieten Lösungen an, die von Einstiegsmodellen bis zu 
High-End-Systemen reichen und ein breites Spektrum von Anwen-
dungen, angefangen bei Kleinauflagen bis zur Serienproduktion, 
abdecken. So gewährleisten wir, dass wir unseren Kunden jederzeit 
helfen können, flexibel und dynamisch auf die sich ändernden An-
forderungen des Marktes zu reagieren.“ 

Die Sihl Direct GmbH präsentierte in Frankfurt ihr neues Ge-
schäftsfeld „Interior Design“ mit einem umfangreichen Medien -
sortiment für den digitalen Druck. Zum bestehenden design2wall-
Produktportfolio für die individualisierte Wanddekoration stellte 
Sihl vier neue Produkte vor. Das Programm Style+ wird durch das 
„Prepasted SYSTEXX Glass-fibre design2wall Latex 280“ matt und 
das „Prepasted SYSTEXX Glass Textile design2wall Latex 280“ matt 
erweitert. Beide Produkte verfügen auf der Rückseite über einen 
Kleber, der vor Ort nur noch mit Wasser aktiviert werden muss. Neu 
sind zudem die Tapeten „Glass-fibre design2wall Latex 260“ matt 
und „Textile design2wall Latex 260“ matt, mit denen Sihl sein Seg-
ment ausbaut.

Heimtextil 2016

Die Tagesfolge der Messe 2016 ist geändert worden. Die nächste 
Heimtextil in Frankfurt am Main findet von Dienstag 12. bis Freitag, 
15. Januar 2016 statt. (heimtextil.de)

Kerstin und Jörg Allner
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25SERIE FACHHÄNDLER TEIL 11: PAPERLINX VTS DEUTSCHLAND GMBH

R.-Samesr
Fax:+49 60

Vom Einste
die qualita
von GRAPH
dem langjä
medacom g
die perfekt
okale Partner  

m globalen Netzwerk
aperlinx VTS, einer der führenden Fachhänd-

er für Werbetechnik, Druckmedien, Hardware 

nd LED-Systemlösungen setzt auf den Faktor 

ensch – mit Erfolg. 
rfolg entsteht, wenn Menschen mit gleichem Ziel und großem En-
agement zusammenarbeiten. Camiel Bosma, der holländische 
eschäftsführer der Paperlinx VTS Deutschland GmbH, hat das er-
annt: „Vertrieb bedeutet tagtägliches Arbeiten mit Menschen. Wir 
ollen, dass unsere Kunden die Menschen aller Arbeitsbereiche un-

eres Unternehmens kennenlernen.“ Gesagt, getan. Fröhliche Fo-
os von den Mitarbeitern verschiedenster Paperlinx-Bereiche, -Nie-
erlassungen und -Länder sind im neuen Produktkatalog der Pa-
erlinx VTS abgebildet. In Deutschland präsentiert sich Paperlinx 
eit Juli 2013 mit dem Leitmotto „One Team – One Brand – One 
aperlinx“ und einer neuen Corporate Identity. Dabei ist der Kon-
ern mit zwei Unternehmen, der Paperlinx VTS Deutschland und 
er Paperlinx Deutschland GmbH am Markt vertreten. Während 

die Paperlinx Deutschland GmbH ein Handelsunternehmen für Pa-
pierprodukte aller Art ist, steht die Abkürzung VTS der Paperlinx 
VTS Deutschland GmbH für den Geschäftsbereich Visual Technolo-
gy Solutions. VTS vertreibt mit rund 55 Mitarbeitern in der Zentrale 
in Augsburg und den vier Standorten in Hannover, Wuppertal, 
Leipzig und Ergolding/Landshut rund 9.500 Artikel rund um die 
Werbetechnik. Das Portfolio besteht sowohl aus internationalen 
Produkten renommierter Hersteller wie Avery Dennison, Mactac, 
KPMF, R-Tape, SloanLED und Politape, als auch aus einem Sorti-
ment an starken Eigenmarken – ein Bereich, der permanent ausge-
baut wird. Der aktuelle Gesamtkatalog 2015 ist digital und ge-
druckt erhältlich und gibt einen umfassenden Überblick über das 
komplette Sortiment, eingeteilt in die Themenbereiche Werbetech-
nik, Digitaldruck, Siebdruck, Hardware-Lösungen, LED-Technik 
und Zubehör. Madeline Gremme, Sales & Marketingmanagerin bei 
VTS erklärt: „Auch im digitalen Zeitalter wird unser gedruckter Ka-
talog im Vertrieb sehr geschätzt. Er bietet Anwendungsanregungen 
und wertvolle Informationen in kompakter Form. Unsere Kunden 
nutzen ihn für Angebote und im Verkaufsgespräch. Durch die über-
sichtliche Aufteilung lassen sich die Produkte und passende Zube-
hörartikel schnell finden.“ (paperlinx-vts.de) Kerstin und Jörg Allner
Camiel Bosma (54), Geschäftsführer der Paperlinx VTS Deutschland, ist ein Branchenkenner. Der Holländer war zuvor Business Unit Manager bei Buhrmann Uebbens  

und bei Spandex. • Paperlinx VTS führt fast 10.000 verschiedene Artikel, viele davon ab Lager. • Marketingleiterin Madeline Gremme: „Unser Ziel ist die Erfüllung höchster  

Kundenansprüche an Qualität und Effizienz.“
PLAKATIV I 1 I 2015

Schneideplotter FC8600-60/75/100/130/160

FC8600 Serie
Grit-Rollenplotter mit überragender Funktionalität
leistungsstark und bedienerfreundlich!

Höchste Schneidekraft und 
-geschwindigkeit in seiner Klasse

euther-Str. 25  35510 Butzbach  Tel.:+49 6033 74888 50 
33 4649  info@medacom.de  www.medacom-graphics.de

iger- bis High-End-Modell – 
tiv hochwertigen Schneideplotter 
TEC kombiniert mit 
hrigen Know-how der 
raphics bieten Ihnen 

e Lösung für Ihre Ansprüche.

Halle  6
Stand P50

http://www.paperlinx-vts.de
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as Hamburger Traditionsunternehmen FahnenFleck ist ein gern gesehener Partner  

ei  Weltereignissen. Derzeit legen sich die Norddeutschen für die Olympischen Spiele 

n der Waterkant ins Zeug.
en Hamburgern ist FahnenFleck durch sein Citygeschäft für 
ventdekoration und Kostüme am Neuen Wall bekannt, dem Rest 
er Welt durch Flaggen, Masten und Displays. Tatsächlich machen 
laggen und Fahnen rund zwei Drittel des Umsatzes aus, schließlich 
ählt das Traditionsunternehmen europaweit zu den größten Flag-
enherstellern. Zwar halten die Hamburger die Nationalflaggen 
on 199 Ländern vor, die Mehrzahl der Aufträge sind jedoch Wer-
efahnen. Darüber hinaus produzieren und vermarkten die rund 
5 Mitarbeiter, darunter ein eigenes Montage-Team, Banner, 
isplays, Fahnenmasten, Stoff- und Metallabzeichen, Hand- und 
utomatenstickereien sowie Textilveredelungen und Werbeartikel 

ür den Point of Sale. Und das seit 133 Jahren.

irzels grandiose Idee 

as frisch gegründete Deutsche Reich erlebte nach dem gewonne-
en deutsch-französischen Krieg (1871), der Kaiserkrönung und 
icht zuletzt durch französische Reparationszahlungen einen Auf-
chwung, der als Gründerzeit in die Geschichtsbücher eingegan-
en ist. Die reiche Hansestadt Hamburg wollte damals selbst -
edend an Glanz und Gloria teilhaben und Flagge zeigen. Diese 
achfrage brachte die Stickerei-Meisterin Maria „Mirzel“ Fleck auf 
ie Idee, außer Monogrammen auf der Aussteuer auch Fahnen zu 
roduzieren. Gemeinsam mit ihrem Mann Nicolaus Fleck legte sie 

m Jahr 1882 den Grundstein für das Unternehmen, das bis auf den 

heutigen Tag ihren Namen trägt. Die Gründer besetzten eine 
Marktlücke und deshalb ging es rasch bergauf. Zunächst statteten 
die Flecks Villen und repräsentative Gebäude mit Flaggen aus, über 
die Grenzen der Stadt hinaus wurden sie rasch durch die aufstre-
bende Hapag bekannt, die ihre Schiffe mit Fleck-Fahnen über die 
Weltmeere schickte. Vor dem ersten Weltkrieg beschäftigten die 
Flecks über 500 Näherinnen und Stickerinnen an verschiedenen 
Standorten in Hamburg. Gründersohn Joseph Fleck eröffnete 1948 
ein erstes Ladengeschäft mit Namen Textil-Fleck. Fahnen standen 

Führend: F

ist seit 199

 Hamburg f

 Ausstattun

licher Plätz

 Flaggen zu
 I 2015
Aktiv: Seniorchef Andreas 

Fleck (links) und sein 

Nachfolger Dr. Jörgen 

Vogt zeigen gemeinsam 

Flagge für die 

 Olympischen Spiele  

in Hamburg.
ahnenFleck 
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llerdings nach dem verlorenen Krieg nicht hoch im Kurs. Doch die 
lecks passten sich an und handelten mit Dekorationen und Aus-
tattungen für Feste. Als dann das Vereinsleben wieder auflebte und 
ie Nachfrage nach Wimpeln, Flaggen und Pokalen anzog, kam 
uch FahnenFleck wieder auf die Erfolgsspur. 
ründerenkel Heinz Fleck verwandelte die Firma in den 50er-Jahren 

n ein internationales Unternehmen. Dank seiner Kontakte began-
en die Norddeutschen mit der Herstellung von Uniformen für 
luggesellschaften im Irak, Jemen, Saudi-Arabien und Kuwait. Der 
anz große Coup gelang Heinz Fleck, als er Ende der 60er Jahre 
um offiziellen Berater der Olympische Spiele in Mexiko (1968) und 
ünchen (1972) ernannt wurde und Lizenzen für Fanartikel und 

ouvenirs erhielt. 
n der Folge stattete FahnenFleck zahlreiche internationale Groß-
eranstaltungen aus. In den 70er-Jahren wurden die Räumlichkei-
en in Hamburg schließlich zu klein und Heinz Fleck verlegte 1975 
en Firmensitz auf eine 15.000 qm große grüne Wiese im süd -
olsteinischen Pinneberg. 

ade in Germany

987 übernahm Heinz Flecks Sohn Andreas die Geschäftsleitung. 
nter seiner Ägide hat FahnenFleck unter anderem den 800. 
afengeburtstag in Hamburg (1989), die Weltausstellung Expo 
000 in Hannover und die Fußballweltmeisterschaften in Deutsch-

and (2006) und Südafrika (2010) mit Fahnen ausgestattet. Andre-
s Fleck hat sich zudem als Entwickler hervorgetan. Seine automa-
ische Ultraschallschweißmaschine und der Flaggenstoff Strongo-
lag bekamen sogar Europa-Patente. Durch ständige Innovationen 
st es Fleck gelungen trotz Billigangeboten aus Fernost konkurrenz-
ähig zu bleiben und nach wie vor in Deutschland herzustellen. Eine 
usnahme bildet Südafrika. Um als Flaggenlieferant und Werbeaus-
tatter für die Fußball-Weltmeisterschaft in Südafrika 2010 ins Ge-
chäft zu kommen, gründeten die Hanseaten 2007 die FahnenFleck 
outh Africa Ltd. in Wellington, Südafrika. Die Geschäftsführung 
bernahm der Jurist Dr. Jörgen Vogt. Bis heute beliefert der Betrieb 
ahlreiche Unternehmen im südlichen Afrika, die südafrikanische 
rodukte wünschen, dabei aber nicht auf deutsche Qualitätsnor-
en verzichten möchten. Für Nelson Mandelas Beerdigung hat die 
ependance z.B. eine Handballfeld große Flagge genäht.

on Pinneberg nach Hamburg

ie Folgen der Finanzkrise 2008 bekam FahnenFleck unsanft zu 
püren. Die Nachfrage ging zurück, ebenso der Platzbedarf. Dank 

moderneren Drucktechniken und schnellerer Produktion lagen 
große Flächen plötzlich brach. Deshalb entschied sich Andreas 
Fleck 2013 das Gelände an ein Logistikunternehmen zu verkaufen. 
Während für viele Betriebe die niedrigere Gewerbesteuer in Schles-
wig-Holstein ein Grund für den Umzug in das nördliche Bundes-
land ist, ging FahnenFleck den umgekehrten Weg und kehrte nach 
38 Jahren nach Hamburg zurück. Das Unternehmen hat sich prak-
tisch gesundgeschrumpft und ist nun Mieter moderner und ver-
kehrsgünstig gelegener Geschäftsräume in Hamburg-Eimsbüttel 
mit 1.000 qm für Produktion, Vertrieb und Verwaltung, plus 300 
qm Lagerfläche. Das Herz der Produktion schlägt in Hamburg. Die 
drei Digitaldruckmaschinen stehen selten still, jede Woche verlas-
sen einige Tausend qm Fahnen, die acht Näherinnen konfektioniert 
haben, das Unternehmen. Zudem hat FahnenFleck eine neue Ge-
neration von Leuchtkästen auf den Markt gebracht und pflegt wei-
terhin die traditionelle Handstickerei. In Heimarbeit restaurieren die 
erfahrenen Stickerinnen kunstvoll per Hand alte Fahnen, oder stel-
len Kunstwerke mit mehreren Tausend Stichen her. 

Olympische Spiele in Hamburg

Hamburg bewirbt sich derzeit um die Olympischen Spiele 2024 
oder 2028. Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) hat Ham-
burg und Berlin zu einer Bewerbung aufgefordert. Im November 
2015 müssen die Kandidaten beim IOC gemeldet werden. Bis da-
hin setzt sich in der Hansestadt ein breites Bündnis dafür ein, das 
Sportgroßereignis an Elbe und Alster zu holen. FahnenFleck in Ge-
stalt von Geschäftsführer Vogt ist offizieller Olympia-Botschafter 
und unterstützt die Kampagne (spiele-in-hamburg.de) nach Kräf-
ten. Aktuell produzierte das Unternehmen Pins, T-Shirts, Flaggen 
und Banner für die Olympia-Initiative. 

Frischer Wind

Im Laufe des Jahres 2015 wird erstmals nach vier Generationen ein 
Familienfremder Eigentümer. Geschäftsführer Dr. Jörgen Vogt wird 
dann auch Eigentümer der FahnenFleck GmbH & Co. KG sein. 
 Andreas Fleck will sich aus dem operativen Geschäft zurückziehen. 
Jörgen Vogt hatte sich 2007 gegen 8 Bewerber durchgesetzt. Seit-
dem hat er die heikle Aufgabe in Afrika genauso wie die Geschäfts-
führung im Mutterhaus mit Bravour gelöst. Nun will er mit dem ge-
samten Unternehmen Erfolge feiern. „Die Zukunft ist unternehme-
risch reizvoll und Qualität „made in Germany“ ist immer gefragt,“ 
erklärt der junge Chef. Und Recht hat er – und zwar weltweit.

Kerstin und Jörg Allner

odern: Der neue Firmensitz in der Kieler Straße liegt verkehrsgünstig im Stadtteil Stellingen im Bezirk Eimsbüttel der Freien und Hansestadt  

amburg. • Solide: Fahnen und Flaggen werden in maschineller Handarbeit maßgerecht konfektioniert. • Erfahren: Seit 1882 pflegt FahnenFleck  

ie hohe Kunst der Fahnenfertigung. Für seine hochwertigen Stickarbeiten hat das Unternehmen viele Preise bekommen.
PLAKATIV I 1 I 2015
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anner für McDonald’s

roßaufträge sind lecker. Was starke Marken von ihrem Druckdienstleister erwarten und 

elche Vorzüge Premiumkunden genießen erklären Frank Kiefer (McDonald’s) und Julia Voigt 

Onlineprinters GmbH) im PLAKATIV-Interview.
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PLAKATIV: Welche Produkte bestellen Sie online 
und wie werden sie eingesetzt?
FRANK KIEFER: Eine Vielzahl an verschiedenen 
Werbematerialien, kleinformatige wie Postkarten 
und Flyer, aber auch großformatige wie Plakate 
und Werbebanner, die wir in den Außenbereichen 
nutzen, um auf bestimmte Termine oder Promo -
tions aufmerksam zu machen.

PLAKATIV: Welches Volumen haben McDonald’s 
Druckaufträge im Jahr?
KIEFER: In der Region haben wir 2014 knapp 200 
Aufträge an Onlineprinters vergeben.

PLAKATIV: Was ist das Besondere am Kunden 
McDonald’s? 
VOIGT: Als Premium-Geschäftskunden bieten wir 
McDonald’s neben einem persönlichen Ansprech-
partner auch Sonderleistungen wie den Versand an 
mehrere Adressen sowie Rechnungszahlung an. 
Wir freuen uns besonders darüber, dass unser Port-
folio von 1.400 Druckprodukten auch für einen 
großen Partner wie McDonald’s kaum Wünsche of-
fen lässt. Und falls es doch mal einen Sonderauftrag 
gibt, können wir diesen realisieren – denn wir 

aben einen Produktionsbetrieb im Hintergrund, der 30 Jahre 
rfahrung im Druck hat.

LAKATIV: Wie werden die Druckvorlagen organisiert und die 
ruckaufträge vergeben?
IEFER: Bei einem neuen Projekt eines Restaurant Managers oder 
ranchise-Nehmers erstellt unsere Werbeagentur das Layout. Nach 
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reigabe von uns erfolgt der Druckauftrag. Parallel haben wir schon 
rei Vergleichsangebote von verschiedenen Herstellern eingeholt 
nd gehen dann in die Produktion.

LAKATIV: Frau Voigt, wie ist der Workflow eines typischen 
cDonald’s-Auftrags? 

ULIA VOIGT: Circa 99 Prozent aller Aufträge von McDonald’s wer-
en regulär über unseren Webshop bestellt und erfordern keine 
eitere Beratung. Dies liegt sicherlich auch daran, dass wir auf 
infache Bedienbarkeit unseres Shops sehr viel Wert legen und Prei-
e sowie Sonderoptionen transparent ausweisen. Der Kunde wählt 
as gewünschte Produkt auf diedruckerei.de,  
onfiguriert dieses nach Wunsch und lädt seine 
ruckdaten hoch. Dann erfolgen die Produktion 
nd der Versand in neutraler Verpackung an die 
unschadresse.

LAKATIV: Welche Maschinen und Technologien 
utzen Sie in Ihrer Produktion? 
OIGT: Wir drucken im PSO-zertifizierten Bogen -
ffset- und im Digitaldruck mit Maschinen neues-
er Bauart. Im Large Format Printing nutzen wir ge-
uchsneutrale UV- und Latexfarben und bedrucken 
latten sowie PVC, Mesh, Stoffe etc. auf Rolle. Un-
er Maschinenpark umfasst 100 Druckwerke von 
eidelberg, davon mehrere Speedmaster XL 106 
chtfarben Druckmaschinen, die alle mit Autoplate 
L, Prinect Inpress Control und zentraler Farbver-
orgung ausgestattet sind. Im Großformatdruck ar-
eiten wir mit Maschinen von HP, Durst und Zünd, 
nter anderem drucken wir auch auf einer Durst 
ho 312R. Im Digitaldruck produzieren wir auf 
ehreren Indigo Digitaldruckmaschinen, auch ei-

e HP Indigo 10.000 im B2-Format ist dabei. Im 
etzten Jahr haben wir etwa zwei Milliarden Druck-
achen selbst hergestellt. 

LAKATIV: Sind Sie mit der Qualität zufrieden?
IEFER: Wir sind mit der Qualität der Produkte und 
em einfachen Bestellprozess bei diedruckerei.de 
ehr zufrieden. Von Vorteil ist es, dass wir – trotz der Bestellung im 
nternet – einen eigenen Ansprechpartner haben. So können wir 
uch Sonderwerbemittel produzieren und bei etwaigen Problemen 
ird uns sofort geholfen.

LAKATIV: Welche Print-Schmankerl wird uns McDonald’s als 
ächstes servieren?
IEFER: Wir wollen nicht zu viel verraten, aber das Thema „Fami -

ientage“ wird sicher eine Rolle spielen.
Kerstin und Jörg Allner
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en: die NEL-Gruppe liefert Klassiker der 

ichtwerbung und steuert ultramoderne 
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ückblick: Ende der 1950er Jahre entwickelte sich die Leipziger 
esse zu einem wichtigen Zentrum im Ost-West-Handel. Die DDR 
ollte Normalität und Leistungskraft demonstrieren und dazu 
rauchte sie Lichtwerbung. Das damalige SED-Bezirksorgan Leipzi-
er Volkszeitung forderte im Mai 1955: „Unsere Stadt muss als 
andelsmetropole von Weltgeltung selbstverständlich ein moder-
es Gesicht haben, auch bei Nacht.“ 1961 wurde die PGH Neon-
echnik und Anlagenbau Leipzig ins Leben gerufen. Die Sachsen 
achten sich rasch einen Namen als Neonspezialisten und errich-

eten Lichtanlagen für DDR-Exportbetriebe und internationale 
essen in allen osteuropäischen Hauptstädten, aber auch in Paris 

nd Hannover. Dann kam die Wende und der Betrieb wurde in zwei 
mbH umgewandelt, in eine Verwaltungsgesellschaft, die NAL Ne-
ntechnik und Anlagenbau Verwaltungsgesellschaft mbH, und in 
ine Betriebsgesellschaft, die NEL Neontechnik Elektroanlagen 
eipzig GmbH (NEL). 1997/98 wurden die beiden Gesellschaften 
m Wege einer Unternehmensnachfolge aus Altersgründen vom 
etzigen Geschäftsführer Dr. Uwe Teichert übernommen. Seither 
at sich der ostdeutsche Mittelständler auf die Projektsteuerung, 
ontage und den Service rund um Lichtwerbung, Beschilderung 

nd Digital Signage aller Größenordnungen spezialisiert. NEL be-
iefert weltweit Kunden wie BMW/MINI, Allianz AG, Mercedes-
enz, die ECE Projektmanagement GmbH, den Logistikspezialisten 
ühne+Nagel und einen internationalen Genussmittelkonzern. So 
erden Lichtwerbeanlagen u. a. nach Dubai, Hongkong, Dublin, 
roßbritannien oder in die USA geliefert. NEL ist anerkannter Fach-
etrieb des Schilder- und Lichtreklame-Handwerks und der Elek-
roinnung und ist stolz auf sein Fachpersonal, darunter Ingenieure, 

eister, IT-Systemelektroniker, Elektriker, Glasbläser, Grafiker und 
rodukt-Designer. Rechtlich und organisatorisch ist NEL eine Unter-
ehmensgruppe mit Schwestergesellschaften in Polen und Ungarn 
owie einer Repräsentanz in China. Die 60 Mitarbeiter erwirtschaf-
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eten im Jahr 2014 einen Umsatz von rund 13 Millionen Euro. Der 
irmensitz in Leipzig-Heiterblick wurde bereits viermal durch 
rundstückszukäufe und Hallenneubauten erweitert.

igital Signage

ur konsequenten Fortführung der Lichtwerbung mit bewegten 
ildern hat NEL 2012 die Tochterfirma „Media-NEL GmbH für mo-
erne Digital Signage-Technik und netzwerkbasierte Media-Player“ 
egründet und die Eigenmarke „Media-NEL“ (media-nel.de) ins 
eben gerufen. Die Sachsen entwickeln Soft- und Hardware, die 
roduktpalette an Bildschirm- und Playerlösungen reicht von 9 
ber 32 Zoll bis hin zur großen Videowand. Der Fokus des Fachbe-
riebs liegt in der Rundumbetreuung. Neben Beratung und Pla-
ung übernimmt Media-NEL auf Wunsch auch die Inbetriebnahme 
owie Service, Support und Wartung. „All das können wir aufgrund 
nseres langjährigen Erfahrungsschatzes aus der Werbetechnik am 
oint of Sale leisten“, erklärt Projektingenieur Steffen Mahler. „Wir 
ind ein TÜV-zertifizierter Elektrofachbetrieb und bieten Kunden 
as, was sie am meisten brauchen: Sicherheit. Das haben bereits 
uftraggeber aus der Versicherungswirtschaft oder der Nahrungs- 
nd Genussmittelindustrie schätzen gelernt. Wir betreuen zum Bei-
piel ein Digital Signage-Netzwerk mit 10.000 Standorten in 
eutschland und Österreich.“
ank SCC-Zertifizierung darf Media-NEL auch in sicherheitssensi-
len Bereichen wie etwa in Tankstellen tätig werden. Kunden, bei 
enen digitale Mediasysteme im großen Maß vertriebsunterstüt-
end wirken, die oftmals aber kaum Erfahrungen mit der Materie 
aben, werden von Media-NEL besonders an die Hand genom-
en. „Die Bäckerbranche ist ein gutes Beispiel“, erklärt Mahler. 

Wir versuchen, den Bäckern die Angst vor dieser neuen Technik zu 
ehmen und helfen ihnen beispielsweise bei der Auswahl des rich-
igen Contents. Sie sind oftmals erstaunt, wie einfach unsere Soft-
are zu bedienen ist.“ Die Hardware ist speziell für den Dauerein-

atz in Bäckereien konzipiert, das heißt auf die Umfeldbedingungen 
ie Wärme durch den Backofen oder Sonneneinstrahlung durch 
roße Fenster abgestimmt.
as Jahr 2014 war übrigens für NEL das Jahr der Innovationen. Das 
nternehmen hat vier neue Digital Signage-Eigenentwicklungen 
uf den Markt gebracht und an mehr als 2.500 Standorten plat-
iert. Die NEL-Werbe- und Lichttechniker der hauseigenen For-
chungs- und Entwicklungsabteilung arbeiten ständig an energie-
ffizienten und umweltfreundlichen Leuchtmitteln sowie an 
-D-Effekten.

andwerkskunst

ie stromsparende LED-Technik hat die Neontechnik fast vollstän-
ig vom Markt verdrängt. Die kunstvoll geblasenen Glasröhren, in 
enen elektrischer Strom Gase zum Leuchten bringt, waren in der 
DR Teil einer eigenen Neonlicht-Kultur, die von handwerklicher 
inesse und staatlicher Reglementierung geprägt war. Die berühm-
este Neonreklame der DDR warb für „Plaste und Elaste aus 
chkopau“. Sie stand ab 1978 an der Transitautobahn und ist heute 
in Kulturdenkmal im Deutschen Historischen Museum Berlin. Die 
estauration alter Anlagen und die Einzelanfertigung von speziellen 
eonlicht-Kunstobjekten sind letztlich besonders anspruchsvolle 
nwendungen, bei denen die Neontechniker ihr ganzes Können 
nter Beweis stellen. Die Entscheidung, diesen sehr handwerkli-
hen Geschäftsbereich trotzdem weiterzuführen, verschaffte der 
ordenker: Dr. Uwe 

eichert (53) ist seit 1997 

eschäftsführender 

esellschafter. Der 

elernte Elektromonteur 

nd studierte Wirtschafts-

issenschaftler hat NEL 

u einem Top-Player der 

igital Signage-Branche 

emacht.
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EL bundesweit einen exzellenten Ruf im Denkmalschutz. Aller-
ings haben nur wenige leuchtende Kunstwerke die Zeit überstan-
en. Eines der bekanntesten der Messestadt ist die im Volksmund 
ls „Löffelfamilie“ bezeichnete Leuchtreklame des VEB Feinkost 
eipzig aus dem Jahr 1973. Die Konservenfabrik warb damit für 
Obst- und Gemüsekonserven, tischfertige Gerichte, doppelt kon-
entrierte Suppen“. Diese Anlage wurde wegen ihrer Einmaligkeit 
m Jahr 1993 zum Baudenkmal erklärt und 1999 und nochmals 
011 von NEL liebevoll saniert. 
in weiteres leuchtendes Beispiel für den behutsamen Umgang mit 
er denkmalgeschützten DDR- Vergangenheit zeigte NEL Ende Ja-
uar 2015 mit dem Abschluss der Renovierungsarbeiten an der 
uchmännchen-Lichtwerbeanlage „mehr lesen, wissen, können“ 

m Rahmen der Sanierung des ehemaligen Gebäudes der Leipziger 
ommissions- und Großbuchhandelsgesellschaft (LKG). Für die Re-
ovierung der ursprünglich 1964 vom Vorgängerbetrieb PGH ge-

bauten über 30 Meter langen und sieben Meter hohen Leuchtrekla-
me hatte NEL-Glasbläsermeisterin Nadine Micknaß (30) immerhin 
136 mundgeblasene mehrfarbige Neonglassysteme mit einer Ge-
samtlänge von 141 Metern angefertigt, die von 29 Hochspan-
nungstransformatoren angesteuert werden. „Wir haben eine der 
ältesten erhaltenen Lichtwerbeanlagen Leipzigs und damit einen 
weiteren historischen Schatz wieder zum Leuchten gebracht“, er-
klärte NEL-Geschäftsführer Dr. Uwe Teichert bei der Übergabe des 
Aushängeschilds der Messestadt an den Bauprojektentwickler CG 
Gruppe. Kurzum: Dem ostdeutschen Mittelständler NEL ist es tat-
sächlich gelungen, konservierend und identitätsstiftend für die 
Leipziger zu arbeiten und gleichzeitig die halbe Welt mit moderns-
ter Digital Signage-Technik zu versorgen.  Dadurch ist das Unter-
nehmen seinerseits zum Aushängeschild geworden, zu einem 
leuchtenden Beispiel, das Mut macht.

Kerstin und Jörg Allner
nternational: Die SANYO Neon-Werbeanlage von NEL am berühmten Piccadilly Circus in London leuchtet seit 2004. • Point of Sale: Digital Signage 

etzwerke zu planen, zu installieren und zu betreuen, wie hier in einer Apotheke, zählt zu den Kernkompetenzen der NEL-Gruppe. • Kulturdenkmal: Die 

eipziger „Löffelfamilie“ leert seit 1973 mit militärisch-zackigen Armbewegungen brav ihre Suppenteller. Der Verein Löffelfamilie e.V. (loeffelfamilie.de) 

at die Erhaltung und den Betrieb übernommen und organisiert Spendenaktionen. • Leipziger Wanne: Wie die Jungfrau zum Kinde kam NEL 2003 zum 

euen Geschäftszweig Medizintechnik. Das Bürgerhospital Frankfurt/Main hatte NEL damals mit der Reparatur der Kunststoffwannen seiner Babybetten 

eauftragt. Daraufhin haben die NEL-Experten ein komplett neues Babybett mit hohem Designanspruch entwickelt und bedienen nun damit eine kleine 

arktnische. 2009 wurde dazu die Tech-NEL GmbH gegründet. Ihr Kassenschlager, das durchsichtige Säuglingsbett BABYNEL-Bed, ermöglicht einen 

tändigen Sichtkontakt zwischen Mutter und Kind. Zudem ist die sogenannte „Leipziger Wanne“ mit Luftlöchern versehen, die das Risiko eines plötzli-

hen Kindstodes minimieren. (babynel-bed.de)
PLAKATIV I 1 I 2015
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chwebendes Verfahren

er Designobjekte-Hersteller Usables lässt 

bjekte wie von Zauberhand abheben – ein 

ffekt mit Aufmerksamkeitsgarantie.
m
r
d
s
S
U
e

Die Entwicklung eines neuen Produkts wird ab dem Punkt span-
end, an dem jemand sagt, es sei unmöglich. Wo andere aufhören, 

egen wir erst richtig los“, so bringt Oliver Plantenberg, Gründer 
nd Geschäftsführer der Düsseldorfer Useables GmbH, seine Philo-
ophie auf den Punkt. Das 2012 gegründete Start-up-Unterneh-
en hat seinen Firmensitz im hippen Düsseldorfer Medienhafen 

nd entwickelt ungewöhnliche Designobjekte und Werbeartikel. 
it einem kleinen Team von zwölf Mitarbeitern werden jeden Mo-

at mehrere Ideen beim Patentamt angemeldet. Die Fertigung er-
olgt mit verschiedenen Partnern in Deutschland und Umgebung. 
as junge Unternehmen hat bereits einige Design- und Innova -

ionspreise gewonnen. Für das Display „Gravity Lifter“, das Gegen-
tände in der Luft schweben lässt, heimsten die Rheinländer z. B. in 
aris 2013 den „Popai Award in Silber“ und auf der Internationalen 
achmesse für visuelle Kommunikation viscom in Frankfurt 2013 
en „display Superstar in Gold“ ein.

roduktfamilie

er Eyecatcher ist eine wirkungsvolle Präsentationshilfe im Handel, 
n Galerien oder auf Messen. „Der Anblick ist so überraschend, dass 

an die Faszination in den Gesichtern sehen kann. Einfach ein ge-
ialer Hingucker, der Spaß macht”, erklärt Geschäftsführer Planten-
erg. Verfügbar ist der „Gravity Lifter“ in sieben Varianten vom 
ischmodell „Micro“ mit 18 mm Schwebhöhe für 209,– € bis zur 
räsentationssäule „XXL“ für 1.670 €. Die größte Version kann bis 
u zwei Kilogramm tragen und kommt mit Plexiglashaube. Die 
äule ist 1,55 Meter hoch und kann in der gewünschten Farbe la-
kiert werden. Das Modell Ultra Crystal bietet zusätzlich 600 LED-
euchten und die Möglichkeit, per Fernbedienung eine Farb- und 
ichtwerbung einzusetzen. 

o funktioniert es

as Wirkungsprinzip beruht auf dem sogenannten Meisner-Och-
enfeld-Effekt und dem Phänomen, dass Magnetfelder einander 
bstoßen. Bis dato mussten Objekte allerdings die sogenannte 
prungtemperatur von unter Null Grad erreichen. Mit Usables neu-
r Technologie funktioniert es auch bei Zimmertemperatur. Dauer-
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agnete können zudem laut dem sogenannten Earnshaw-Theo-
em nicht beständig übereinander schweben. Useables hat auch 
afür eine Lösung gefunden, die bewirkt, dass der obere Magnet 
tabil schwebt und sich dabei bewegen lässt. Useables setzt eine 
teuerungselektronik mit einem schnellen Prozessor ein, der die 
mgebungsparameter mit drei Hall-Sensoren misst, in Echtzeit die 
rforderlichen Magnetfeldveränderungen errechnet und vier Mag-
etfelder mehrere hundert Mal pro Sekunde nachregelt. Diese in-
elligenten Magnetfelder ermöglichen es, die präsentierten Objek-
e per Tablet-Steuerung in Flugbahnen wie Sterne, Kreise und 
echtecke schweben zu lassen. Der Abstand zwischen Säule und 
bjektteller beträgt dabei bis zu 45 mm. „Ein echter Hingucker, bei 
em der Betrachter herausfinden will, wie es funktioniert.“, erklärt 
bschließend Geschäftsführer Plantenberg und ergänzt: „Alle 
rodukte sind übrigens sparsam im Verbrauch, kommen mit weni-
en Watt Energie aus und sind für den 24/7/365-Dauerbetrieb 
usgelegt.“ Zu sehen sind die Geräte in Useables Showroom 
n Düsseldorf, „Probeflüge“ sind kostenlos im Internet unter 
sables.de/fly möglich. Wer wissen will, wie sein Produkt im Schwe-
ezustand wirkt, der kann es Useables schicken. Die Düsseldorfer 

ilmen es auf einer der Säulen und stellen das Video kostenfrei zur 
erfügung. Kerstin und Jörg Allner
Der „Gravity Lifter“ mit 

dem „Wow“-Effekt ist 

nicht nur als mobiler 

Messestand einsetzbar, 

sondern auch als exklu -

sive  Ladeneinrichtung. 

Neugier und Aufmerk-

samkeit können so 

 spielend leicht geweckt 

werden.
Das Magnet-Display 

 ermöglicht eine Produkt-

präsentation auf Augen-

höhe, mit der man sich 

von der Konkurrenz 

 abhebt.
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33DIGITAL SIGNAGE
eutsche Bahn testet 

eacon-Technologie 
ine neue Lösung von ST-Vitrinen Trautmann ermöglicht die direkte Kommunikation zwischen 

onitor-Vitrine und Smartphone am Bahnsteig. Die Pilotphase läuft in Berlin.
 

nfang 2014 rief die DB Station&Service AG, die Bahnhofsbetrei-
erin der Deutschen Bahn, das Programm „Zukunftsbahnhof Berlin 
üdkreuz“ mit einer Laufzeit von drei Jahren ins Leben. Das Ziel: 
er mit täglich über 100.000 Reisenden drittgrößte Fernbahnhof 
er Hauptstadt soll einer der bundesweit fortschrittlichsten werden 
nd innovative Mobilitäts-, Informations- und Energiekonzepte er-
roben. So spendierte die Bahn dem Bahnhof im Zuge des Umbaus 
um „grünen Energiezentrum“ eine bewegliche Solaranlage und 
wei Windräder. Für die lückenlose Navigationskette installierte die 
ahn digitale Monitor-Vitrinen, mit denen die Reisenden beispiels-
eise über die Wagenreihung der einrollenden Züge informiert 
erden. Die Inhalte der per Touch-Technologie bedienbaren 
5-Zoll-Monitore mit einer Helligkeit von 3000 Nits werden zentral 
esteuert und fortlaufend aktualisiert. Die innovative Technologie 
tammt von der ST-Vitrinen Trautmann GmbH & Co. KG aus Biele-
eld (st-vitrinen.de), die seit 1978 erfolgreich Vitrinen, Schaukästen 
nd Uhrenanlagen aus Aluminium-Profilen und Glas herstellt und 
un auch bei der Digitalisierung der Außenwerbung vorn dabei ist. 
as Unternehmen hat mit seiner selbst entwickelten Monitor-Pro-
uktserie e.VITRUM viel Erfahrung mit Outdoor-Anwendungen ge-
ammelt und ist bereits langjähriger Partner der Deutschen Bahn,  
ie am Bahnhof Südkreuz sechs beidseitig nutzbare Anlagen von 
T-Vitrinen aufgestellt und in den Probebetrieb genommen hat. Praxistest Berlin

Als echte Innovation kommt in den Berliner Monitor-Vitrinen die 
sogenannte Beacon-Technik zum Einsatz. Beacons gelten als die 
neuen Wunderkinder der Kommunikationstechnologie, denn mit 
ihrer Hilfe können Push-Meldungen auf Smartphones in einem Um-
kreis von bis zu 100 Metern gesendet werden, sofern eine entspre-
chende App installiert ist. Von der Bahn, die in Berlin erstmalig Bea-
cons in der direkten Kundenkommunikation einsetzt, erhalten die 
Fahrgäste im Zukunftsbahnhof aktuelle, allgemeine Informationen 
über Ankunfts- und Abfahrtszeiten, die Zugreihung und die genaue 
Position der rollstuhlgerechten Wagen oder Kleinkind-Abteile. Da-
rüber hinaus ermöglicht der neue Fahrgastservice direkt am Bahn-
steig individualisierte Informationen vor Ort abzurufen und auf 
dem Smartphone sichtbar zu machen. 
Die Akzeptanz der neuen, smarten Technologie untersucht die 
Bahn derzeit mit einem in der App integrierten Link zu einer kurzen 
Onlineumfrage. Die Bahn hat immerhin nach eigenen Angaben 
täglich mehr als 16 Millionen Kundenkontakte in ihren Bahnhöfen. 
Da ist vieles noch nicht ausgereizt. Mit Beacons ist es beispielsweise 
möglich, Reisende auf dem Bahnsteig via Smartphone zu informie-
ren, dass ihr Zug später kommt, verbunden mit dem individualisier-
ten Tipp, wo man vor Ort den besten Kaffee bekommt, inklusive Be-
stellmöglichkeiten und Navigation dorthin. Doch wollen die Kun-
den das überhaupt? Der Praxistest in Berlin und die Umfrageergeb-
nisse werden es zeigen.

Kerstin und Jörg Allner

Die neuen Monitor-Vitrinen am Bahnhof Südkreuz in Berlin kommunizieren 

mit den Smartphones der Fahrgäste.

LEUDER ODER MEHRWERT?

alt die Near Field Communication, kurz NFC, als die Zukunftstech -

POS. NFC kann allerdings nur auf sehr kurze Entfernungen funken und 

sie nicht ein. Die Kalifornier verwenden stattdessen Beacons (engl. 

), Minisender, die auf dem von Nokia entwickelten, stromsparenden 

rd Bluetooth Low Energie basieren. Beacons werden mit winzigen 

 betrieben und können unterbrechungsfrei Monate oder sogar Jahre  

t tun und in festen Zeitintervallen Signale senden. Sie arbeiten nur in  

ng, d.h. Daten empfangen können sie ebenso wenig wie große Daten-

ertragen. Beacons sind jedoch in Lage zu helfen, Nutzer zu lokalisieren, 

eren und dafür zu sorgen, dass Informationen auf deren Smartphones 

 Dazu muss der Nutzer eine Beacon-fähige App installieren und Blue-

ren. Die App entschlüsselt den Code und zeigt die zum Standort pas-

-Nachrichten, idealerweise eine Mischung aus Inhalten und Werbung, 

d an. Darüber hinaus soll künftig die Bezahlung via Beacons möglich 

Pal arbeitet mit seiner Lösung „PayPal Beacon“ bereits daran. 

er neuen Technologie steht und fällt mit der Bereitschaft der Verbrau-

ng zuzulassen, schließlich werden mit den erfassten Daten detaillierte 

s persönlichen Kaufverhaltens erstellt und eingesetzt.
SPAMSCH

Lange Zeit g

nologie am 

Apple setzt 
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Funkstanda
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ihren Diens

einer Richtu

mengen üb

zu identifizi

erscheinen.

tooth aktivie

senden Push

aus der Clou
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chneller, 

eller  

nd noch 

chärfer
uf der ISE war Digital Signage vom Feinsten 

nd Besten zu bestaunen. 8k, Laser und  

oftware aus der Cloud sind der Trend.
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Fortsetzung auf Seite 36 � � �
ie zwölfte Ausgabe der jährlich stattfindenden Integrated Systems 
urope (ISE) hat einmal mehr die Rekordzahlen vom Vorjahr über-
roffen und diesmal alle 12 Hallen des Amsterdamer Messezen-
rums RAI komplett gefüllt. Kein Wunder, die ISE ist in Europa ein-
igartig und die weltweit am schnellsten wachsende und am bes-
en besuchte Fachmesse der Branche. Zahlreiche Unternehmen ha-
en sich deshalb entschieden, 2015 in Amsterdam erstmals präsent 
u sein, darunter Microsoft und Intel. Insgesamt präsentierten 1056 
ussteller (2014: 952) aus über 140 Ländern auf einer Ausstellungs-

läche von 40.500 qm (2014: 36.000 qm) ihre Produkte und Lösun-
en, darunter mehr als 1.000 neue Produkteinführungen. Den 
und 59.000 Besuchern (2014: 50.000) stand darüber hinaus ein 
icht gepacktes Informations- und Eventprogramm zur Verfügung. 

igital Signage

eben Smart-Building Technologien ist Digital Signage das Zug-
ferd der Messe. Praktisch alle Anbieter von Rang waren vertreten. 
o hat Sharp einen neuen, schlanken 70“-großen 4k-Monitor und 
rfolgreich: Die ISE 2015 

m Amsterdamer Messe-

entrum RAI platzte aus 

llen Nähten. 
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eutschlands längste Videowand
ine Display-Batterie ziert die Fassade des Astor Grand Cinema in Hannover. Das neue Kino 

erknüpft die große Tradition der Filmtheater mit innovativer Digital Signage-Technik.
n
w
n
s
b
2
s

m Dezember letzten Jahres öffnete Deutschlands größtes Premi-
mkino seine Türen. Nach einem aufwendigen, liebevollen Umbau 
inden nun über 2.200 Kinogäste in 10 Sälen einen bequemen Le-
ersessel mit verstellbarer Rückenlehne, in den Logen sogar mit 
ußhocker. Das nennt man wohl „back to the roots“, freute sich 
ans-Joachim Flebbe, Ideengeber und gemeinsam mit Geschäfts-
artner Heinz Lochmann auch Investor des Premiumkinos im Her-
en Hannovers. An gleicher Stelle eröffnete Hans-Joachim Flebbe 
991 sein erstes „CinemaxX“. Die Idee vom großen Kino, den so-
enannten MULTIPLEX-Kinos, setzte sich in der Folge in ganz 
eutschland durch. Inzwischen ist das damalige Erfolgskonzept an 

eine Grenzen gestoßen – Zeit für die nächste, große Kino-Innova-
ion: ein Grand Cinema, das seinen Gästen etwas Besonderes bie-
et, Doorman, Garderobe, Gastronomie, Bedienung am Platz und 
edersessel mit variabler Rückenlehne. Das Design des Astor ist tat-
ächlich eine Hommage an die großen Zeiten der Filmtheater in 
en 50er und 60er Jahren, die Technik hingegen ist auf dem aller-
euesten Stand. So hat die Neo Advertising Advertising GmbH aus 
amburg über dem Eingang die deutschlandweit längste Cinema-
ideowand im Außenbereich installiert. Sie ist 13 Meter lang und 
esteht aus einem Duzend 55-Zoll-Displays sowie einer LED-Video-
all mit 5-Millimeter-Pixelpitch. Letztere hat eine Bildschirmdiago-
D
t
E
g
s
D
s
m
H
D
s
ü
d
f
s
l
g
i
3
v
 (
ale von sieben Metern. Außerdem installierte das Unternehmen 
eitere Displays zwischen 19 und 55 Zoll im Innenbereich des Ki-
os. Sie zeigen Saalinformationen und Trailer oder werden an Kas-
en, Getränke- und Snackausgabe eingesetzt, um zum Beispiel auf 
esondere Angebote hinzuweisen. Die Inhalte werden zentral über 
0 Kanäle mit der Software von Broadsign verteilt.  (neo-group.de; 
t-vitrinen.de)

Kerstin und Jörg Allner
Das neue „Astor Grand Cinema“ in Hannover. Die Digital Signage 

Systeme kommen von der Neo Advertising GmbH in Hamburg. 
tadtverwaltung  

etzt auf Digital Signage
ie holländische Gemeinde Utrecht hat ihr 

eues Rathaus großflächig mit LCD-Bildschir-

en ausgestattet. Belegschaft und Besucher 

ind begeistert.
 

ie Gemeinde Utrecht hat Mitte Februar auf der Messe ISE in Ams-
erdam ihr Digital Signage-Großprojekt in ihrem 200 Millionen 
uro teuren Neubau vorgestellt. Dreizehn über das gesamte Stadt-
ebiet verteilte Standorte sind in den neuen Räumlichkeiten zu-
ammen gelegt worden, die nun 3.000 Mitarbeiter beherbergen. 
as Spezialunternehmen Hulskamp Audiovisueel aus Utrecht in-

tallierte im gesamten Gebäude 34 großformatige LCD-Bildschir-
e, die von BrightSign XD1030-Mediaplayern gesteuert werden. 
ardware-Lieferant war der Amsterdamer Distributor VHS. 
as gesamte Projekt wurde in nur vier Monaten umgesetzt. Die In-

tallation richtet sich an Belegschaft und Besucher. Auf jeder Etage 
bermitteln 46“-Displays an prominenter Stelle Informationen an 
ie Mitarbeiter. Sechs weitere 70“-Displays in den Kundenemp-

angsbereichen informieren und leiten die Besucher in den ver-
chiedenen Etagen. Im Atrium, dem für die Öffentlichkeit zugäng-
ichen Eingangsbereich, bewerben zwei 80“-Screens Veranstaltun-
en und Ereignisse in der Stadt im Wechsel mit anderen Kunden -

nformationen. Im Publikumsbereich kommen noch drei weitere 
2“-Screens mit praktischen Touristeninformationen in Form 
on Verkehrshinweisen und Zugfahrplänen zum Einsatz. 
brightsign.biz)

Kerstin und Jörg Allner
Neben selbst produzier-

ten digitalen Inhalten der 

Stadt Utrecht bindet das 

neue Netzwerk auch  

RSS-Feeds mit News und 

Wettermeldungen ein.
PLAKATIV I 1 I 2015
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in 55“-Display für Videowände, das mit der neuesten Spitzentech-
ologie zur Farbkalibrierung ausgestattet ist, vorgestellt. Darüber 
inaus hat Sharp die zweite Generation seines interaktiven Touch -
creens BIG PAD präsentiert und den Start seines neuen Display -
eseller-Programms verkündet. Zu den wichtigsten Neuheiten von 
anasonic gehörten – genau ein Jahr nach der Vorstellung des ers-
en professionellen 98” 4k-Displays – ein 4k-Projektor mit Qua-
rupling-Verfahren. Die Toshiba Europe GmbH hat in Amsterdam 

hre neue Digital Signage-Software „Business Vision“ vorgestellt. 
ie lässt sich als eigenständiges System für einen einzelnen Bild-
chirm sowie auf einem lokalen Server für Displays vor Ort oder in 
er Cloud installieren. Als Neuheit stellte Samsung ein LED Signage 
isplay mit einem Pixelabstand von 1,1 mm und einer Bilddiagona-

en von 113 Zoll (287,02 cm) vor, das in Wide Quad High Definition 
igitale Inhalte 1,5 Mal schärfer auflöst als Full HD. Das neue Dis-
lay wird laut Hersteller in verschiedenen Größen und mit unter-
chiedlichen Auflösungen erhältlich sein. Auf dem Stand von NEC 
rregten intelligente Large Format Displays, deren Content sich der 
mgebung anpasst, viel Aufmerksamkeit. Dahinter steht die soge-
annte Leafengine-Technologie, die mithilfe von Sensoren Klänge 
nd Bewegungen erfasst und analysiert. LG zeigte in diesem Jahr 
ebOS-basierte Geräte, transparente und Large Format Signage-

ösungen und erstmals sein neues 105 Zoll große 5K-Multitouch-
isplay für Schul- und Handelsszenarien sowie den Prototypen ei-
es Displays mit achtfacher Full HD-Auflösung (8K = 7680 x 4320 

Pixel). Allerdings hat sich noch nicht einmal 4k, das auch als UHD 
(Ultra High Definition) bezeichnet wird und die vierfache HD-Auflö-
sung darstellt, bislang flächendeckend verbreitet. Das Nadelöhr 
des ultrahochauflösenden Bildmaterials ist die Produktion und die 
Wiedergabe. Die Mediaplayer benötigen nämlich einen H.265 De-
coder, um die beste Bildqualität in 50/60 FPS über einen HDMI 2.0 
Ausgang auf die Bildschirme zu bringen. Apropos Auflösung: Der 
aktuelle Pixel-Pitch-Rekord, also der direkt Abstand zwischen den 
Pixeln auf dem Bildschirm, gehalten von Samsung mit 1,1 mm, 
wurde auf der ISE vom chinesischen Marktführer AOTO mit 0,75 
mm in erstaunlicher Bildqualität nochmals unterboten. Um die Hel-
ligkeit der Displays, gemessen in Nits (Lichtstärke in Candela (cd) 
pro qm), liefern sich die Hersteller ebenfalls einen fruchtbaren Kon-
kurrenzkampf. Displays mit 2.500 Nits sind mittlerweile Standard. 
Darüber hinaus sind bereits Displays mit bis zu 10.000 Nits erhält-
lich. Im Projektoren-Segment setzten die Hersteller zunehmend auf 
die Laser-Technologie. Epson präsentierte auf der ISE 2015 seinen 
neuen EH-LS10000 Laserprojektor mit 4K-Enhancement-Technolo-
gie, Sony seinen ersten 4K-Ultra-Kurzdistanz-Laserprojektor, ge-
nannt VPL-GTZ1.

ISE 2016 größer und länger

Das RAI baut derzeit an. Dadurch soll der ISE 2016 eine zusätzliche 
Halle zur Verfügung stehen. Die Messe wird zudem von bisher drei 
auf vier Tage (9. bis 12. Februar 2016) verlängert. (iseurope.org)

Kerstin und Jörg Allner

ortsetzung von Seite 34
 I 2015
portlich: Panasonic hat 

uf der ISE gemeinsam 

it dem Partnerunter-

ehmen Globall Coach 

in Softwarepaket für 

ußballklubs auf Leis-

ungsniveau vorgeführt. 

iseurope.org
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MESSEVORSCHAU FESPA 37
er Countdown zur  

ESPA 2015 hat begonnen
ie weltweit größte Messe für den digitalen Großformat-, Sieb- und Textildruck findet  

om 18. bis 22. Mai in Köln statt. Neue Rekorde zeichnen sich ab.
Z
d
c
d
D
b

U

D
„
a
t
s
e
s
l
T
z

ie lebensfrohe Rheinmetropole als Standort der FESPA 2015 – das 
st eine gute Wahl. Aus zahlreichen europäischen Wirtschaftszen-
ren ist Köln per Auto, Bahn oder Flugzeug bestens zu erreichen. 
ar zu Römerzeiten der Rhein der Trumpf der Kölner, kann ihre 
esse heute mit einem eigenen ICE-Bahnhof und mehreren Stra-

enbahn- und Bushaltestellen punkten. Der Kölner Hauptbahnhof 
llein ist mit 1.300 Zugverbindungen täglich zu erreichen. In un-
ittelbarer Umgebung befinden sich zudem gleich zwei internatio-

ale Flughäfen und es besteht eine hervorragende Autobahnanbin-
ung, bis hin zu Aussteller- und Besucherparkplätzen direkt an den 
essehallen. Das Kölner Stadtzentrum mit dem weltberühmten 
om, den populären Museen und den Haupteinkaufsstraßen ist le-
iglich einen zehnminütigen Spaziergang über die Hohenzollern-
rücke entfernt. Die FESPA 2015 wird wohl über 25.000 Besucher 
2013: 22.000) nach Köln locken – ein neuer Rekord zeichnet sich 
b. Die Veranstaltung mit über 700 Ausstellern und einer geplanten 
usstellungsfläche von 62.500 qm in den neuen Nordhallen der 
oelnmesse wird auf jeden Fall die größte FESPA Global Expo aller 
eiten, soviel steht heute schon fest. Anhand der gebuchten Stän-
e ist klar, dass die Veranstaltung die größte Vielfalt in den Berei-
hen Technologie, Anwendungen und Verbrauchsmaterialien für 
en Digital-, Sieb- und Textildruck an einem Ort und unter einem 
ach versammeln wird. Nirgendwo kann man weltweite Kontakte 
esser knüpfen und pflegen als auf dieser Messe. 

nendliche Möglichkeiten

ie Veranstalter haben für die fünftägige FESPA 2015 das Motto 
Entdeckung des Universums“ ausgegeben. Die Kampagne „kreist 
uf einer eigenen Umlaufbahn“ in Form einer speziellen Veranstal-
ungs-Website mit wichtigen Informationen für Aussteller und Be-
ucher. Auf der Landing Page ist das augenfällige Kampagnenbild 
ines Astronauten – des Besuchers der FESPA 2015 – zu sehen, der 
ich auf seine Reise in ein sternenübersätes Universum mit hell 
euchtenden Planeten und Sternen vorbereitet, die die Fülle der 
echnologien, Anwendungen und Märkte darstellen, die es für ihn 
u entdecken gilt. Roz McGuinness, FESPA Divisional Director, er-
Abgehoben: Das 

 Weltraummotiv der FESPA 

2015 Marketingkam -

pagne soll die unend -

lichen Möglichkeiten der 

FESPA Besucher 

versinnbild lichen. 
PLAKATIV I 1 I 2015
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lärt: „Bei unserer letzten FESPA Global Expo 2013 in London haben 
ir unsere Community zum „Flug mit der FESPA“ eingeladen. Für 
015 haben wir uns für ein noch schnelleres Transport- und Ver-
ehrsmittel entschieden und sind sicher, dass diese Veranstaltung 
ie kostspieligste und aufwendigste FESPA aller Zeiten sein wird.“

eu: Printeriors

ie FESPA 2015 ist wie ihre Vorgängerinnen in drei Hauptbereiche 
nterteilt: FESPA Screen (Siebdruck), FESPA Digital (Digitaldruck) 
nd FESPA Fabric (Textildruck). Parallel dazu findet – wie gehabt – 

die European Sign Expo statt. Neu ist die Messe in 
der Messe „Printeriors“. Diese neue anwendungs-
orientierte Veranstaltung richtet sich gezielt an die 
Innendesigner-Community und soll das kreative 
Potenzial des Drucks bei der Umsetzung von In-
nendesign-Konzepten für Einzelhandelsgeschäfte, 
Wohn- und Firmenräume, Hotels und Gaststätten 
zur Schau stellen. 
Roz McGuinness erläutert die Gründe für die Ein-
führung der Printeriors: „Die Drucktechnologie 
hält immer stärker Einzug in die Architektur und 
das Innendesign – angefangen von Wänden, 
Bodenbelägen, Textilien und dekorativen Oberflä-
chen bis hin zu Möbeln und Accessoires. Printeriors 
soll die Design-Community stärker für das Poten -
zial der Drucktechnologie sensibilisieren und die 
Nachfrage nach gedruckter Innendekoration 
 ankurbeln.“

Wissensaustausch

Das Schulungs- und Weiterbildungsprogramm der 
FESPA 2015 soll das bislang Umfassendste werden. 

entrale Anlaufstelle ist der sogenannte „Education Hub“ in Halle 
. Hier befinden sich zwei Seminarräume, in denen täglich ab 
1.30 Uhr Podiumsdiskussionen und Präsentationen stattfinden, 
arunter ein praktischer Workshop zum Thema Bekleidungsdruck. 
ier erfahren Besucher alles über den Spezialeffekt-Siebdruck mit 
igitaler Personalisierung. 
ussteller und Besucher der Printeriors können zudem am Donners-
ag, den 21. Mai, an einer eintägigen Konferenz teilnehmen, bei 
er Innendesign-Anwendungen, Materialien, Designs, Verfahren, 
rends und Fallstudien präsentiert werden. Die Sitzungen und Se-
inare werden von europäischen Designern geleitet, die den 
ruck zur Verwirklichung ihrer Ideen nutzen.

e Britin Roz 

st seit 2013 

 als 

n für die 

 Messen 

FESPA 

en in Asien 

h. 
 I 2015
igital Signage

peziell für die Anbieter und Interessenten digitaler Beschilderun-
en hat die FESPA den „FESPA Sign Hub“ im Mittelpunkt der Euro-
ean Sign Expo eingerichtet. Der Hub besteht aus einer Sign Con-

erence mit täglich neuen Referenten und einer breiten Themenfül-
e, der Hub Bar zum Entspannen sowie einer Plattform für Produkt-
orführungen und Gespräche unter vier Augen.

orld Wrap Master Series

er Wrap Hub in Halle 6 ist die zentrale Anlaufstelle, für alle, die sich 
ür Folieren, Aufkleber und Stilvolles interessieren. Hier kann man 
ie weltweit besten Wrapper kennenlernen, ihnen bei ihrer Arbeit 
usehen und selbst Hand anlegen, denn vom 18.–20. Mai finden 
ier die letzten Ausscheidungsrunden für das World Wrap Masters 
inale statt. Vom 20.–21. Mai treten dann die weltbesten Folierer 
m Kampf um den Titel FESPA World Wrap Master 2015 gegen -
inander an. Es handelt sich dabei um das internationale Finale 
ahlreicher Ausscheidungsrunden auf vier Kontinenten auf regio-
aler und landesweiter Ebene.

ESPA 2015 Awards

ei den diesjährigen, von Kornit Digital, MS Printing Solutions und 
imaki gesponserten FESPA 2015 Awards, werden hervorragende 

eispiele aus den Bereichen Sieb-, Digital- und Mischdruck in den 
olgenden Kategorien gesucht: Kunstdrucke im Einzelhandel, Auf-
leber, Außenwerbung und Fahrzeuggrafiken, Spezialeffekte im 
ruck, Bekleidungs- und Wearables-Dekoration, Innenraumgestal-

ung, Industriedesign und funktionales Design, medienübergrei-
ende Druckkampagnen, eine spezielle Young Star Kategorie und 
er FESPA Hall of Fame Award. Einsendeschluss ist der 17. April. Die 
insendungen werden von einer unabhängigen Jury bewertet. Ab 
9. April sind die nominierten Beiträge auf fespa.com zu sehen, die 
bstimmung für den „People’s Choice Award“ beginnt. Alle einge-
eichten Arbeiten werden zudem auf der FESPA 2015 ausgestellt. 
ie Sieger werden beim FESPA Awards Celebration Dinner am 19. 
ai in der Flora Köln bekannt gegeben.

ickets & mehr

is Sonntag, 17. Mai (22 Uhr), kann man sich online anmelden und 
ine Eintrittskarte für die FESPA, die FESPA Fabric, die Printeriors und 
ie European Sign Expo kostenlos erhalten. Danach kosten Tickets 
nline 40 € und an der Kasse 70 €. In der nächsten PLAKATIV 
2/2015, 06. Mai) informieren wir Sie ausführlich über die Trends, 
euheiten und Highlights der Aussteller. (fespa.com)

Kerstin und Jörg Allner 
Engagiert: Di

McGuinness i

bei der FESPA

 Bereichsleiteri

 europäischen

 sowie für die 

 Veranstaltung

verantwortlic
odern: Die Koelnmesse ist mit einer Fläche von rund 284.000 qm in 11 zusammenhängenden Messehallen und einem Freigelände  

on 100.000 qm die fünftgrößte Messe weltweit. Die FESPA 2015 wird mindestens drei der neuen säulenfrei konstruierten Hallen des Messezentrums  

elegen. • Erfolgreich: Angesichts der zahlreichen Angebote aus allen Bereichen der Branche, wird es den Besuchern der FESPA 2015 nicht an  

elegenheiten mangeln, Ideen auszutauschen, sich weiterzubilden, potenzielle Kunden zu gewinnen und den Messebesuch zu genießen.

fespa.com
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rfolg durch Qualifikation

ach dem erfolgreichen Start des neuen Qualifizierungsangebots im Digitaldruck geht der 

ehrgang zum „Geprüfter Digitaldruck-Professional“ in die zweite Runde. Mit dem neuntägigen 

ehrgang schließt sich eine Kompetenzlücke, die auch durch Hersteller-Schulungen nicht 

bgedeckt wird.
bsolventen verfügen nach Abschluss der Schulungen über umfas-
ende Kompetenzen in der Kundenberatung und in der Produktion 
 von der Personalisierung und Datenprüfung über Workflow und 
ruck bis hin zur Veredelung und Druckweiterverarbeitung. Die 
ozenten sind Experten und gewährleisten eine hohe Lehrgangs-
ualität. Technikberater geben ihre Branchenerfahrung weiter, 
ochschuldozenten vermitteln Hintergrundwissen mit Praxisbezug 
nd Hersteller geben Einblicke in die Produktentwicklung.
LAKATIV hakte beim Ausbildungsexperten des Bundesverbands 
ruck und Medien e.V. (bvdm), Theo Zintel, zur Ausbildungssitua-

ion in den Betrieben nach:

LAKATIV: Digitaldruck hat eine hohe Bedeutung. Werden genug 
igitaldrucker ausgebildet?
HEO ZINTEL: Seit nunmehr 14 Jahren wird im Digitaldruck nach 
taatlichen Verordnungen ausgebildet, allerdings ist die Nachfrage 
ergleichsweise gering. Seit der Neuordnung des Ausbildungs -
erufes Siebdrucker wird der Digitaldruck von der Mehrzahl der 
iebdruckunternehmen als Zusatzqualifikation gewählt.

LAKATIV: Warum qualifizieren sich nicht mehr im Digitaldruck?
INTEL: Im Bereich Digitaldruck sind viele neue Unternehmen 
ingestiegen, die wenig Erfahrung mit einer grundständigen Aus-
ildung haben. Arbeitskräfte werden oft durch Einarbeitung bezie-

hungsweise Anlernen geschult. Dabei fehlt häufig 
die entscheidende Qualifizierung über den gesam-
ten Workflow – von der Druckvorstufe über den 
 eigentlichen Druckprozess bis hin zur Weiterverar-
beitung und/oder Veredelung von Druckproduk-
ten. 

PLAKATIV: Was unterscheidet die Qualifikation 
zum „Geprüften Digitaldruck-Professional“ von ei-
ner grundständigen Ausbildung?
ZINTEL: Der Lehrgang wendet sich an Drucker, die 
bereits über langjährige Erfahrung in der Printpro-

uktion verfügen, aber im Digitaldruck keine systematische Ausbil-
ung haben. Deshalb liegt der Fokus – neben Techniktrends, neuen 
eschäftsfeldern und Digitaldruckprodukten – verstärkt auf The-
en wie Qualitätssicherung, Digitaldruckstandards, Just-in-Time-

roduktion, Datenprüfung, Colormanagement, Individualisierung, 
aterialien, Verarbeitungs- und Veredelungsverfahren. 

LAKATIV: Herr Zintel, wie sehen Sie die Zukunft der Qualifizierung 
m Digitaldruck?

ZINTEL:  Dazu eine kurze Antwort: Wer nicht richtig qualifiziert ist, 
wird in Zukunft auf einem Markt, der immer qualitätsbewusster 
wird, nicht bestehen können. Im Umkehrschluss bedeutet dies, 
dass das Kapital der Zukunft weniger die Maschinentechnologien 
sind, sondern das Know-how der Mitarbeiter.

TERMINE IM ÜBERBLICK

Modul 1

Do. 16. – Sa. 18. April 2015

Einführung: Trends, Geschäftsfelder, Produkte, Vertrieb

• Technischer Workflow: Prozesse, Schnittstellen, Verzahnung

• Qualitätssicherung: Digitaldruckstandard, Just-in-Time-Produktion

• Recht: Datenschutz, Nutzungsrechte

• Special: Besuch bei einem Hersteller von Digitaldruckmaschinen

Modul 2

Do. 07. – Sa. 09. Mai 2015

Vorstufe/Datenprüfung: PDF-Erstellung, Preflight, Korrektur

• Colormanagement: Separation, Sonderfarben, Messtechnik

• Personalisierung: Datenbankanbindung, Individualisierung

• Special: Besuch in einer Digitaldruckerei mit Schwerpunkt Personalisier

Modul 3

Do. 18. – Sa. 20. Juni 2015

Kleinformat

• Material: Wechselwirkung Farbsysteme/Bedruckstoffe, Primer, Conditio

• Verarbeitung: Fügeverfahren inline, Verarbeitung offline, Klebestoffe

• Veredelung: Individualisierte Veredelung inline, 3-D-Effekte,  

Effekte auf metallisierten Bedruckstoffen

• Special: Besuch in einer Digitaldruckerei mit Schwerpunkt Kleinformat

Format Printing

• Material: Wechselwirkung Farbsysteme/Bedruckstoffe  

(Werbe-, Industrie- und Textildruck)

• Produktbearbeitung: Trennen, Schwächen, Fügen

• Veredelung: Oberflächenversiegelung, Laminieren, sonstige Verfahren

• Special: Besuch in einer Digitaldruckerei mit Schwerpunkt LFP

Kosten

Module 1 – 3 gesamt 

2.500 Euro für Mitglieder der Verbände 

3.800 Euro für Nichtmitglieder

MEHR INFORMATION UNTER bvdm-online.de
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nnovation  

nd Nachhaltigkeit
 
uszeichnungen, Verbesserungen und Zertifizierungen: PLAKATIV präsentiert das Neueste 

us der Welt der Tinten und Bedruckstoffe von A bis Z:
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er Papier- und Mediengroßhändler Antalis hat die Lieferanten-
lattform Myrmex eingeführt. Die Plattform sammelt umfassende 

nformationen über die Lieferanten und deren Einhaltung der neu-
n FSC- und PEFC-Standards sowie der neuen europäischen Holz-
andelsverordnung und liefert klare Daten über die Lieferkette. Da-
inter steht das Bestreben von Antalis, nur Holz aus legalen, nach-
altigen und gut bewirtschafteten Quellen zu verwenden. 

verys Fabrik für Selbstklebefolien, das Avery Dennison European 
ilms Center in Gotha, hat seine Betriebsfläche um 33 Prozent 
rweitert. Es verfügt nun über eine Silikon-Klebstoff-Doppelbe-
chichtungslinie, einen zusätzlichen Schneidebereich sowie eine 
eue Versandhalle.

. Brunner, die deutsche Niederlassung von Spandex, hat ihr 
aterialprogramm mit einem neuen selbstklebenden Produkt für 

ußenanwendungen und einer neuen selbstklebenden Fototapete 
rweitert. IP 2555 Street App ist ein weißes, abriebfestes Digital-
ruckmaterial für Bodengrafiken im Außenbereich. Das Material er-

ordert keine zusätzliche Laminierung, ist kratz- und reißbeständig 
nd bietet eine rutschhemmende Oberflächenkonstruktion.  

P 2324 heißt die neue Tapete, die aus einem selbstklebenden, 
ichtundurchlässigen und wasserabweisenden Gewebe besteht 
nd sich als Wandgrafik und Aufkleber sowie für Displays, Werbe -
afeln und Poster eignet. Beide Neuheiten lassen sich mit Eco -
olvent- und anderen Lösemitteltinten sowie mit UV-härtenden 
nd Latextinten bedrucken.
 I 2015
er Heilbronner Papiergroßhändler Carl Berberich hat ein neues 
aftpapier in sein Lieferprogramm aufgenommen. Berberich konn-

e den Hersteller Torraspapel als Lieferanten gewinnen und führt 
ie FSC-zertifizierte Haftpapierqualitätsmarke Adestor exklusiv in 
einem Sortiment. Adestor ist ideal für den POS und kann für Preis-
childer, Barcodes, Werbeaufkleber, Produktauszeichnungen, Tief-
ühletiketten oder Warnhinweise verwendet werden.

eu im Portfolio von Fujifilm/euromedia ist der weiße PVC-freie 
olyesterfilm für kurz- und mittelfristige Werbebotschaften Smart-
ack. Dank ihres Klebers lässt sich die Folie leicht anbringen, häufig 
epositionieren und bis zu drei Jahre ohne Reste entfernen; Die Um-
eltverträglichkeit der Fertigung in Fujifilms Tintenfabrik in Broad-

tairs (UK) wurde kürzlich mit dem Preis des Jahres 2014 für „Nach-
altige Innovationen und Fertigungsprozesse“ ausgezeichnet.

imaki hat für seine Farbsublimationstinte Sb300 sowie für seine 
ublimationstransfertinte Sb53 vom Nissenken Quality Evaluation 
enter die OEKO-TEX Zertifizierung für den direkten Hautkontakt 
rhalten. Die Zertifizierung weist nach, dass die Tinten den Anfor-
erungen des Anhangs XVII der REACH-Verordnung sowie den US-
merikanischen Vorschriften in Bezug auf den Gesamtgehalt von 
lei in Kinderartikeln gerecht werden und sie damit geeignet sind 
ür die Bedruckung von Textilien, die direkt mit der Haut in Berüh-
ung kommen. „Jetzt können die Kunden diese Tinten mit bestem 
ewissen einsetzen, da sie nun die Bestätigung haben, dass sie für 
en direkten Hautkontakt zugelassen sind“, betont Mike Horsten, 
eneral Manager Marketing EMEA bei Mimaki Europe. „Produkte, 
ie mit unseren digitalen Textildrucksystemen bedruckt wurden, 
aben es bereits bis in viele Modenschauen geschafft. Diese Zerti-

izierung bedeutet, dass noch mehr Designer sich darüber Gedan-
en machen werden, welche weitreichenden Möglichkeiten der 
igitaldruck bietet,“ erklärt Mike Horsten abschließend.

Kerstin und Jörg Allner
Mit der neuen selbstklebenden ImagePerfect Fototapete IP 2324 von Brunner ist keine 

überlappende Verklebung erforderlich, weil die Tapete nicht schrumpft. Dies bedeutet, 

dass die Teile auf Stoß produziert und montiert werden können.
er besondere Clou der neuen euromedia Folie SmartTack ist der transparente Kleber, 

er leicht ablösbar ist und sich bis zu drei Jahre ohne Klebereste entfernen lässt. 
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41SOFTWARE
bos, Upgrades &  

IP-Software für den Mac
as fängt ja gut an: Kaum regt sich der Frühling, bringen die Hersteller frische Softwares auf 

en Markt. Die Anwender in der Vorstufe freut es.
oland DG hat auf der Druckmesse C-Print in Lyon (3. – 5. Februar) 
um ersten Mal eine Vorschau seiner neuen RIP-Software PrintStu-
io für Mac OS präsentiert. Dazu Michel Van Vliet, Produktmanager 
ei Roland DG Central Europe: „Die Nachfrage nach einer RIP-Soft-
are für Mac OS stieg in den letzten Jahren stark an. Auf der einen 
eite von Kunden, die auf Mac OS Wert legen und es in der IT-Um-
ebung ihres Unternehmens als Standard eingeführt haben. Auf 
er anderen Seite erhielten wir Anfragen aus dem High-End-Pro-
uktionsmarkt, da diese Architektur in Produktionsumgebungen 
ehr stabil arbeitet. Dank Roland PrintStudio können wir unseren 
unden, die ihre Roland-Drucker über einen Apple-Computer steu-
rn wollen, nun eine Lösung bieten. Die Software ist fast fertig für 
ie Veröffentlichung und wird voraussichtlich ab März erhältlich 
ein.“ Die Software soll laut Hersteller in acht Sprachen verfügbar 
ein und auf einem USB-Stick geliefert werden. (rolanddg.eu)

eu: FlexiPRINT HP Edition

er US-amerikanische Hersteller SA International (SAi) hat in Zu-
ammenarbeit mit HP eine neue Schnittstelle entwickelt, die die An-
endung HP WallArt 3.0 für individualisierte Wandbekleidungen 
nterstützt. WallArt 3.0 steht Eigentümern eines HP-Latexdrucksys-
ems kostenlos zur Verfügung. „Die SAi Flexi-Schnittstelle ermög-
icht WallArt-Nutzern ein schnelles und unkompliziertes Workflow-

anagement mit reibungslosem Rippen in hohem Tempo“, erklärt 
udrun Bonte, Product Director bei SAi. Die neue Schnittstelle 

teht allen Kunden zur Verfügung, bei denen die SAi Flexi-Software 
n Version 11 mit Service Pack 6 im Einsatz ist. HP-Latexdrucksys -
eme mit vorab aktivierter Schnittstelle in der FlexiPRINT HP Edition 
ind laut Anbieter seit Januar 2015 erhältlich. (ThinkSAi.com) 

eue Funktionen für PitStop 13

er belgische Hersteller Enfocus hat angekündigt, im April dieses 
ahres PitStop 13 auf den Markt zu bringen. Zudem habe man die 
unktionsvielfalt der neuesten Vorstufensoftware nochmals überar-
eitet. Die Möglichkeiten zum Prüfen und Korrigieren von PDF-Da-

teien seien erweitert worden. Darüber hinaus habe man Lösungen 
für fehlende oder unzureichende Anschnitte implementiert. Die 
Anwender können nun auch die Sprache und den Inhalt der Fehler-
meldungen in den Preflight-Berichten anpassen sowie den Prüfum-
fang festlegen. Enfocus bietet für PitStop 13 erstmals ein Abo an. 
Das Monatsabonnement kostet ab 25 € und ist verfügbar, sobald 
PitStop 13 im April 2015 veröffentlicht wird. Der Preis für eine un-
befristete Lizenz beträgt 699 Euro. (enfocus.com)

Neues Value Pack 365 

Die ColorGATE Digital Output Solutions GmbH mit Sitz in Hanno-
ver hat bekannt gegeben, dass die Versionen 9 der Softwares Pro-
ductionserver, Filmgate, Plategate und Proofgate als Download 
verfügbar sind. Alle Programmpakete setzen in der Version 9 für die 
Verarbeitung von PDF- und Postscript-Dateien die neueste Adobe 
PDF Print Engine 3.5 ein. Durch spezielle Integrationsmechanismen 
ist es ColorGATE nach eigenen Angaben gelungen, die allgemeine 
Rendering-Performance weiter zu verbessern und den gesamten 
Workflow in puncto Stabilität und Verlässlichkeit zu optimieren. Die 
Niedersachsen forcieren zudem ihr Software-Maintenance- und 
Supportprogramm „Value Pack“ sowie ihr Upgrade-Programm 
„Step-up“. ColorGATE verknüpft derzeit beides in dem zeitlich be-
grenzten Angebot Value Pack 365. (colorgate.de)

Neu: Variable Display 3.0

Die Digital Signage-Suite „Variable Display“ der französischen Soft-
wareschmiede Caldera ist verbessert und erweitert worden. Sie un-
terstützt nun mehr digitale Formate. Dazu gehören Audio, Video, 
Flashanimationen, HTML5-Dateien, Bilder und PDF-Dokumente. 
Die neueste Version 3.0 verfügt über ein Fernsteuerungs-Tool, mit 
dem man das Verhalten aller Player im Netzwerk beobachtet kann. 
Viele essenzielle Hardware-Statistiken, einschließlich Nutzungsgrad 
und Temperatur der CPU, der Festplatte und des Motherboards, 
werden in der neuesten Fassung allesamt auf einer einfachen Be-
nutzeroberfläche dargestellt. (caldera.com) Kerstin und Jörg Allner
Im jüngst eröffneten 

Showroom von Roland 

DG in Geel (Belgien) kann 

man die neue Software 

sehen und ausprobieren. 

Roland DG bietet auch 

Schulungen an.
Endlich: PitStop 13 löst 

das leidige Problem 

 fehlender oder  

unzureichender  

Anschnitte.
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Firmenangaben

Firma

Straße

PLZ/Ort

Tel.

Fax

E-Mail

Internet

Technische Angaben: Druckverfahren

Offsetdruck

Siebdruck

Digitaldruck

Zertifiziert nach

Produkte/Spezialitäten

Maschinen (Typ, Farbe, elektronische Farbsteuerung, Format, Trocknung)

Weiterverarbeitung

9er-Teilung

8er-Teilung

6er-Teilung

4er-Teilung

Megalights

BACHMANN GmbH  
Druck-Design-Display

Siemensweg 7

33758 Schloß Holte-Stukenbrock

05207/91 25-0

05207/91 25-21

info@bachmann-druck.de

www.bachmann-druck.de

ja

ja

hausinternes QS-System

Großformatsiebdrucke für Innen-  
und Außenwerbung, Digitaldruck
PKW/LKW-Beklebungen
Spannplakate, Wahlplakate
Schaufensterdekorationen
Trockenabziehbilder
Displays

• Thieme XL 5080  
5-Farbsiebdruckmaschine 
bis 305 x 160 cm

• Thieme XL 5090 
4-Farbsiebdruckmaschine 
bis 305 x 200 cm

• Thieme XL 5060 
4-Farbsiebdruckmaschine 
bis 210 x 160 cm

• Thieme 3000 
1-Farbsiebdruckmaschine 
bis 400 x 150 cm

• Einfarbmaschinen 
2 x 340 x 130 cm 
210 x 140 cm 
2 x 140 x 100 cm

• UV-Digitaldruck DURST Rho 800 für 
Rollen und Platten bis 250 cm Breite

• FUJIFILM Inca Onset S40i,     
3/4 automatische Flachbett-UV-
 Digitaldruckmaschine 314 x 160 cm, 
für starre und  flexible Bedruckstoffe 
mit einer Stärke bis zu 50 mm 

Schneiden bis 450 x 450 cm

Rollenschneiden bis 215 cm Breite

Stanzen

Abkanten, Beleisten

Plotten

Druckpunkt GmbH & Co. KG 

Amelandsbrückenweg 137–140

48599 Gronau

02565/ 93 11-0

02565/ 93 11-30

info@druckpunkt.de

www.druckpunkt.de

ja

ja

ja

hausinternes QS-System

Schilder, Displays, Banner, Plakate, 
Werbemittel, Aufkleber, Planen, POS, 
Spannbanner, Roll-Ups, Displaysyste-
me, Citylight, Fahnen, Beachflag, LED-
Schriftzüge, Folienplott, Pylone, Einzel-
buchstaben, Fahrzeugbeschriftung, 
Leuchtreklame, Montage, Metallar -
beiten u.v.m.
 

•  INCA Onset S40, 6 Farben, 
 UV-Farben, bis max. 160 x 314 cm

• INCA Columbia-Turbo, 4 Farben, 
 UV-Farben, bis max. 160 x 320 cm

• Vutek GS 3250, 8 Farben, UV-Farben,  
bis max. 320 cm Druckbreite

• 2 x HPZ 6200, 8 Farben, 
 wasser basierende UV-Tinte,  
bis max. 145 cm Druckbreite

•  HP L25500, 6 Farben, Latextinte,  
bis max. 150 cm Druckbreite

• Thieme 5080 XL, 4 Farben, Hochleis-
tungs-UV-Trockner, 305 x 160 cm

• Thieme 3000, 1 Farbe, Halbautomat, 
100 x 140 cm 

• Svecia, 1 Farbe, Vollautomat,   
841 x 1.189 mm

• Svecia Printmaster, 1 Farbe,  
3/4-Automat, 841 x 1189 mm

• Jumbo, 1 Farbe, 3/4-Automat, 
300 x 120 cm

• GTO, 1 Farbe, max. 35 x 50 cm
• GTO, 2 Farben, max. 35 x 50 cm
• SAKURAI OL456SI, 4 Farben,  

max. 48 x 65 cm, mit und ohne Lack
• CNC-Fräsautomat (3 x 2 m)
• 2 Flachbettfolienschneideplotter
•  Doppel-Gehrungsäge LMS-D 500
• Buchstaben- Zargenmaschine CLN 

2010
•  Diverse weitere Maschinen für 

 Werbetechnik & Weiterverarbeitung

eclipse GmbH 

Charitéstraße 4

10117 Berlin

030/28 444 39 0

030/28 444 39 10

berlin@eclipse-print.de

www.eclipse-print.de

ja

ja

hausinternes QS-System

Außenwerbung: Alle Plakatformate   
von A1 bis 40/1  Plakat, 18/1,  City Light 
Poster,  Mega Light Boards, 
 Fassadenbanner

Werbung am POS: POS-Displays, 
 Bodenaufsteller,  Thekendisplays, 
 Deckenhänger,  Selbstklebefolien aller 
Art,  Deko-Banner- und Textilprodukte

• KBA Rapida 205, 5-Farben,  
151 x 205 cm

• KBA Rapida 185+, 5-Farben, 
134 x 185 cm

• 2 x manroland 905–8, 5-Farben, 
129 x 185 cm

• 4 x HP Scitex Turbojet, Solvent,  
370 x 160 cm 

• 4 x HP Scitex XP 5300, UV,  
500 cm-Rolle

• 2 x HP Scitex XP 5100, UV, 
 500 cm-Rolle

• HP Scitex XP 2750, UV, 320 cm-Rolle
• Durst Rho 1000, UV, 

 250 cm-Rolle / Flachbett
• 3 x Durst Rho 800 HS, UV, 

 250 cm-Rolle / Flachbett
• 4 x Durst Rho 500, UV, 500 cm-Rolle
• Océ Arizona XT, weißdruckend, UV, 

Rolle / Flachbett 305 x 250 cm
• HP Scitex FB7500, UV, Flachbett  

320 x 165 cm
• 6 x HP Designjet L25500, 

 Latex, 155 cm-Rolle
• Fuji Aquity LED 1600, weißdruckend, 

UV LED, 161 cm-Rolle
• Gandinnovations Aquajet, 

Sublimation, 320 cm-Rolle
• d.gen Arachne, Sublimation,  

185 cm-Rolle
• Diverse Maschinen zur Weiter -

verarbeitung und Veredelung

ja

ja

ja

ja

ja

Ellerhold Aktiengesellschaft 

Friedrich-List-Strasse 4

01445 Radebeul

0351/83 933-0

0351/83 933-99

prepress.radebeul@ellerhold.de

www.ellerhold.de

ja

ja

DIN ISO 9001:2008,       
   FSC-Zertifizierung, Living PSO!

Plakate für die Innen- und Außen -
werbung, von DIN A1 Plakaten bis 
40/1 Superposter, Hohlkammerplakate 
im Offsetdruck, bundesweite Plakat -
logistik, komplette Mega-Light-
 Fertigung, Banner und  Riesenposter auf 
Mesh oder Plane, UV-Druckveredelun-
gen & Folienkaschierungen bis 205 cm 
Kartonbereich: POS-Displays und 
 Bodenaufsteller bis 205 cm aus 
 Vollkarton und Wellpappe

• KBA Rapida 205 
4 Farbwerke + Lackwerk 
(Format 151 x 205 cm)

• KBA Rapida 205 UV 
5 Farbwerke + UV-Hybrid-Lackwerk  
(Format 151 x 205 cm)

• KBA Rapida 142  
5 Farbwerke + Lackwerk  
(Format 102 x 142 cm)

• HP Scitex XP 5300 UV  
(Format 500 cm x variabel)

• HP Scitex TurboJet 8300 
(Format 160 x 370 cm)

• HP Scitex TurboJet 8300 
(Format 160 x 370 cm)

• JETi 3312 
(Format 320 cm x variabel)

• MLM 2600 
(Format 260 cm x 360 cm)

• SPM 2600  
(Format 260 cm x variabel)

ja

ja

ja

ja

komplette Konfektionierung

bachmann
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 Firmenangaben

Ellerhold Witten GmbH 

Liegnitzer St. 1

58454 Witten

02302/929-9

02302/929-190

prepress.witten@ellerhold.de

www.ellerhold.de

Technische Angaben: Druckverfahren

ja

DIN ISO 9001:2008, 
 FSC-Zertifizierung, Living PSO!

Produkte/Spezialitäten

Plakate für die Innen- und Außenwer-
bung, von DIN A1 Plakaten bis 40/1   
Superposter, Hohlkammerplakate im 
Offsetdruck,  komplette Mega-Light-
 Fertigung,  bundesweite Plakatlogistik

Etikettenbereich: Papier- und 
 Folien etiketten; Sleeves

Maschinen (Typ, Farbe, elektronische Farbsteuerung, Format, Trocknung)

• KBA Rapida 205 
4 Farbwerke + Lackwerk 
(Format 151 x 205 cm)

• KBA Rapida 106 
8 Farbwerke + Lackwerk 
(Format 74 x 106 cm)

• KBA Rapida 106 
8 Farbwerke + Lackwerk 
(Format 74 x 106 cm)

• Alprinta 74 Müller Martini 
8 Farbwerke + Flexodruckwerk 
 sowie UV- und Dispersionslack 
 74 cm Rollenbreite

• MLM 2600  
(Format 260 x 360 cm)

Weiterverarbeitung

ja

ja

ja

ja

komplette Konfektionierung

Ellerhold Zirndorf GmbH

Jordanstrasse 22–24

90513 Zirndorf

0911/69 987-0

0911/69 987-99

prepress.zirndorf@ellerhold.de

www.ellerhold.de

ja

ja

DIN ISO 9001:2008  FSC-Zertifizierung, 
Living PSO/PSD!

Plakate für die Innen- und Außenwer-
bung, von DIN A1 Plakaten bis 40/1 
Super poster, Hohlkammerplakate im 
Offsetdruck, Plakatbeleistung, 
 komplette Mega-Light- Fertigung, 
 bundesweite Plakatlogistik 
4. Produktionsstandort:        
Ellerhold  Wismar GmbH  
Akazienstr. 5–7, 23966 Dorf  
Mecklenburg, Tel. 03841/79 61–0

• KBA Rapida 185 
4 Farbwerke + Lackwerk 
(Format 130 x 185 cm)

• HP Scitex TurboJet 8300 
(Format 165 x 370 cm)

• Epson SurePress L-4033AW

Standort Ellerhold  Wismar GmbH:  

• KBA Rapida 205 
4 Farbwerke + Lackwerk 
(Format 151 x 205 cm)

• Durst RHO 1030  
(Format 220 x 320 cm)

ja

ja

ja

ja

komplette Konfektionierung

Ellmer GmbH 
Digital: Print/Medien

Im Weingarten 3

32107 Bad Salzuflen

05222/97 61-0

05222/97 61-31

info@ellmer.de

www.ellmer.de

www.display-and-pack.de

möglich

möglich

ja

18/1, Megalights, Citylights und 
 individualisierte Eindrucke 
Displays, Kartonagen 
Druck auf Stoff, Planen, Folien,   Platten 
etc. für POS und Messebau
 Außen- und Fahrzeugwerbung

• HP-Scitex Turbojet 8350 mit vollauto -
matischem Bogenanleger für 
 individualisierte Eindrucke 

• HP Scitex FB 6700 Corjet 
automatisierter Flachbettdruck  mit 
wasserbasierenden Farben auf 
 Kartonagen und vielen Kunststoffen

• Vutek GS5000R 
UV-Rollendruck, bis 5 m Breite

• Mehrere Hochleistungstextil -
drucklösungen bis 3,25 m Breite

• HP L 65500 Graffiti 
Druck mit geruchlosen Latextinten, 
bis 2,6 m Rollenbreite

• Mehrere Zünd-XL-Flachbettplotter, 
HF-Schweißautomat etc.

ja

ja

ja

ja

ja

IFFLAND AG

Schönauer Weg 25

63571 Gelnhausen

06051/97 20 0

06051/97 20 22

vertrieb@iffland.de

www.iffland.de

Kooperation

ja

ja

DIN ISO 9001:2000, 14001;2004

Entwicklung und Umsetzung von  
POS-Kommunikationslösungen
3D Aufsteller und Displays, LFP im 
 Plattendirektdruck, Hochwertiger 
 Textildruck, Konfektionierung 
Werbetechnik, Beleistungsanlagen/ 
Metallrundleisten

• Siebdruck-Flachbett-Vollautomat, von 
Rolle zu Rolle, 1.300 x 3.700 mm, 
 konventionelle +  UV-Trocknung

• Siebdruck-Flachbett-Dreiviertel -
automat, 1.300 x 1.400 mm, 
konventionelle + UV-Trocknung

• Durst Rho 1012, Plattendirektdruck, 
UV, bis 2500 mm Breite

• Durst Rho 1000, Plattendirektdruck, 
UV, bis 2500 mm Breite

• DURST Rho 800, Plattendirektdruck, 
UV, mit Weiß-Option, bis 2500 mm 
Breite

• DURST Rho 320HS, Rollendruck,  
UV, mit Weiß-Option,  
bis 3200 mm Breite

• 4 weitere UV-und Solvent-Printer für 
Fahrzeugwerbung und  Messebau

• Plotten, Fräsen, Werbetechnik, 
 Plakatbeleistung, Konfektionierung 
und Logistik

ja

ja

ja

ja

ja

Klingenberg Berlin GmbH

Buckower Chaussee 114

12277 Berlin

030/6 89 06 2 00

030/6 89 06 2 90

kontakt@klingenberg-druck.de

www.klingenberg-druck.de

ja

ja

FSC-Zertifizierung,    klimaneutraler 
Druck,  QS-System

Alle Standard- und Sonderplakatpro-
dukte für die Außenwerbung & POS
Plakate mit integrierten elektronischen 
Komponenten und Animationen, 
 Spezialrahmen und Leuchtkästen. 
 Gestaltungsservice, Datencheck und 
Konzeption von Plakatlösungen
Druckservice für Faltschachtel hersteller 
und Anbieter von kaschierten 
 Verpackungen und Displays

• MAN 905–7b 120 x 162 cm, 
5 Farben mit Dispersionslackwerk, 
elektr. Register- u. Farbregelanlage, 
Brunner Instrument Flight,  Messung 
nach Graubalance

• MAN 905–8 130 x 185 cm,  
 5 Farben mit elektr. Register- u. 
 Farbregelanlage, Brunner  
Instrument Flight, Messung nach 
Graubalance

• Plakatweiterverarbeitung  (Schneiden, 
Falzen, Zusammen tragen) und 
 vollautomatische  MLB-/CLB – 
 Konfektionierstraße

• Inline-Kaschieren, Flachbettstanzen 
(Tiegel und Autoplatinen), 
 automatische und teilautomatische 
Klebung am Standort Berlin 

• Handling, Konfektionierung und 
 Logistikkonzepte

ja

ja

ja

ja

komplette Konfektionierung
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Firmenangaben

Kreye Siebdruck GmbH

Marienfelder Straße 52

56070 Koblenz

0261/8 84 45-0

0261/8 84 45-50

info@kreye-siebdruck.de

www.kreye-siebdruck.de

Technische Angaben: Druckverfahren

Kooperation

ja

ja

DIN EN ISO 9001

Produkte/Spezialitäten

Aufkleber, Schilder, Displays 
Folienkaschierung
 Druckveredelungen:  Relieflack, 
UV-Glanzlack, Glitzerlackierung, 
Rubbel-Lack, Nachleuchtfarbe, 
Tafelfarbe, Streichholzreibefläche, 
Wet & View Farbe, Duftlackierung
 Speziell: Verpackungsveredelung
 Digitaldruck bis 260 cm Breite

Maschinen (Typ, Farbe, elektronische Farbsteuerung, Format, Trocknung)

• eigene Druckvorstufe
• mehrere vollautomatische 

 Siebdruckstraßen,  
max. Format: 1.000 x 1.400 mm

• Digitaldruck mit Weißoption,  
max. Breite 2.600 mm 

• Folienkaschierung bis 70 x 1.000 mm
• Heißfolienprägung
• Logistik- und Montageservice

Weiterverarbeitung

ja

ja

ja

im Digitaldruck

Kürten & Lechner GmbH

Ernst Reuter Straße 3

51427 Bergisch Gladbach

02204/20 90

02204/2 09 99

info@kldruck.de

www.kldruck.de

ja

ja

ja

FSC-Zertifizierung, internes   
QS-System, klimaneutrales Drucken

Außenwerbung: City Light Poster, 
18/1-, 36/1-, 40/1- Plakate, Mega Light 
Poster, AA, 4/1, 6/1, 8/1, 12/1 Litfaß-
säulen, sowie Ganzgestaltungen von 
Litfaßsäulen
POS / POI: Verkehrsmittelwerbung, 
Textil- & Fahnendruck, Werbetechnik, 
Messebau- & Eventmanagement, 
 Folienbeschriftungen, Phototapeten-
druck, Riesenbanner, Verpackungs- und 
Logistiklösungen weltweit

• Größtes Offset-Bogen-Format 
 weltweit (auch UV-Offset), z.B.  
KBA  Rapida 205 UV, 5 Farbwerke + 
Lackwerk (Format 1.510 mm x 2.050 
mm) oder manroland 905–8, 5 Farb-
werke (Format 1.300 mm x 1.850 
mm)

• Digitaldruck: Auf beinahe allen 
 Materialien (starr bis 25 mm  Dicke), 
flexibel (bis 5.050 mm  Rollenbreite), 
größte Digitaldruck- und digitale Tex-
tildruckkapazität Europas

• Siebdruck bis Format 2.180 mm x 
1.460 mm

• Diverse Veredelungsmaschinen 
 (laminieren, cellophanieren, 
 schneiden, stanzen, falzen, sägen, 
bohren, beleisten, plotten, fräsen, 
schweißen, nuten, ösen, nähen, 
 kaschieren, kleben, thermobiegen, 
konfektionieren)

Nachhaltigkeit und Umwelt: 
•  Co2-neutrales Drucken
•  Digitaldruckfarben mit  Greenguard-, 

Nordig  Swan-,  
Blauer Engel oder  
AgBB-Zertifizierung

•  Latex Drucktechnologie
•  1.000 m² Photovoltaikanlage

ja

ja

ja

ja

ja

te Neues Druckereigesellschaft 
mbH + Co KG

Mülhauser Str. 157

47906 Kempen

02152/1 43-2 10

02152/1 43-2 99

rschossau@te-neues.de oder

rbeckers@te-neues.de

www.te-neues.de

ja

ja

DIN ISO 9001, FSC- und PEFC-
 Zertifizierung, klimaneutrales Drucken

Affichen in allen Formaten: 40/1, 36/1, 
18/1, 6/1, 4/1, DIN A0, Ganzsäulen -
formate, Megalights, Citylights, 
 Überformatposter bis 140,5 x 196 cm
  Kataloge, Broschüren, Prospekte, 
Wandkalender, Spiele, Landkarten

• KBA Rapida 205, 142 x 197 cm,  
4 Farbwerke und Perforierwerk

• KBA Rapida 162a, 120 x 162 cm,  
5 Farbwerke

• KBA Rapida 142, 102 x 142 cm,  
8 Farbwerke mit Wendeeinrichtung 
(4/4) und Perforationswerk

• HP Scitex Turbojet 8350, 4-farbig, 
Format 165 x 370 cm

ja

ja

ja

ja

ja

Plakat-Druck Mannheim GmbH

Scheidhorststraße 7

68169 Mannheim 

0621/32 25 60

0621/3 22 56 20

info@plakatdruck-ma.de

www.plakatdruck-ma.de

ja

Kooperation

ja

interne Qualitätssicherung

 Plakatspezialist, alle gängigen 
 Plakatformate, Deckenhänger,  
 Langbahnen, Großdrucke

• Miehle 77", 5c – ja –  
1.370 x 1.970 mm

• Miehle 77" – 5c – ja –  
1.370 x 1.970 mm

• HP XL 1500
• diverse Digitaldruckmaschinen

ja

ja

ja

ja

ja

PPS. Imaging GmbH

Friesenweg 4, Haus 1-3

22763 Hamburg

040/43178 0

040/43178 266

hamburg@pps-imaging.de

www.pps-imaging.de

ja

internes QS-System, KlimaINVEST  
Zertifizierung

 Digitaler Großformatdruck bis 5 m 
 (Innen- & Außenwerbung),  Stoffdruck, 
 Latexdruck, Plattendruck, Lambda 
Großfotos, Fine-Art-Prints, 
 Silikon kaschierungen  
 Displays & Verpackungen (z. B. 
 lebensgroße Figuren, Thekenaufsteller, 
Sitzhocker), Folienschnitte, individuelle 
Tapeten, LED-Leuchtkästen, Decken -
abhänger, Fahrzeugvollverklebung  
Projektmanagement, Montage, Logistik

• HP FB 7600, UV- Farbe, Druckbreite 
bis max. 320 x 165 cm 

• HP LX 850, Latextinte, bis max.  
320 cm 

•   HP Scitex XP 5300, UV- Farbe, bis 
max. 500 cm  

• HP L 25500, Latextinte, bis max.  
150 cm 

• HP Z 6100, wasserbasierende 
 Indoor-Farbe, bis max. 152 cm 

• HP FB 6050, UV-Farbe, bis max.  
320 x 200 cm 

• Durst R320, UV-Farbe, bis max.  
320 cm 

• Durst P10 R320, UV-Farbe, bis  
max. 320 cm 

• Epson 9600, wasserbasierende 
 Indoor-Farbe, bis max. 110 cm

• Mimaki JV5, Thermodrucker, bis  
max. 315 cm 

• Mehrere Schneideplotter, 
 Kaschiermaschinen und Fräsen
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Firmenangaben

S+D Siebdruck GmbH

Mettmanner Straße 15

40699 Erkrath

0211/24 50 10-0

0211/24 50 10-29

info@SuD.de

www.SuD.de

Technische Angaben: Druckverfahren

Kooperation

ja

ja

hausinternes QS-System

Produkte/Spezialitäten

Point of Sale
Außenwerbung
Fahrzeugwerbung
Logistiklösungen

Maschinen (Typ, Farbe, elektronische Farbsteuerung, Format, Trocknung)

• Komplette Vorstufe im Haus
• Colormanagement nach  

internen Standards
• CTS (Computer to Screen)  

Filmlose Siebbelichtung
• 2 x Vollautomaten 70 x 100 cm
• 2-Farben Siebdrucklinie  

165 x 310 cm
• Siebdrucklinie 140 x 180 cm
•  Digitaldruck in allen Formaten
• Vutek GS 3250 LX
• Vutek GS 5000 R
• HP Scitex LX 800, Mimaki / Roland
•  Epson Stylus 9600, fotorealistischer  

Digitaldruck
• Mutoh ValueJet 2638, Sublimations-

drucker, bis 263 cm Druckbreite
• Klieverik GTC 81/3400  

Transferkalander
• Weiterverarbeitung: Schneiden, 

 Kunststoffverformen, Stanzen,  
Sägen, Bohren, Fräsen, Schweißen,  
Ösen, Nähen, Plotten

• Zahlreiche Veredelungsmöglich -
keiten: Laminieren, Kaschieren

• Lamination heiß/kalt bis 200 cm
• Kommissionieren, Verpacken,  

Ein lagern, Versand, Einzelversand, 
 Massenversand, Filiallogistik

Weiterverarbeitung

ja

ja

ja

ja

Staudigl-Druck GmbH & Co. KG

Schützenring 1

86609 Donauwörth

0906/70 08-0

0906/70 08-2 00

info@staudigl-druck.de

www.staudigl-druck.de

ja

ja

DIN ISO 12647/2,  FSC-Zertifizierung, 
PEFC

Plakate für Außen- und Innenwerbung, 
alle Formate & Teilungen, Großflächen, 
CLPs, CLBs, Litfaßsäulenplakate 
Hochwertige Verlags- u. Industriekalen-
der, individualisierte Kalender, inkl. Ver-
edelung, Konfektionierung & Logistik. 
Werbetechnik inkl. Veredelung und 
Konfektionierung: Displays, Banner,  
Fototapeten, Aufkleber, Schilder,  
mobile Präsentationssysteme.  
Onlineshop: www.picapoint.de

• MAN-Roland 905/8 XXL, 130 x 185 
cm, 5 Farbwerke plus Lackwerk und 
Trocknerstraße, höchster Automati-
sierungsgrad, Farbmess- und Regel-
anlage (Instrument Flight)

• MAN-Roland 905/8 XXL, 130 x 185 
cm, 5 Farbwerke, höchster Automa -
tisierungsgrad, Instrument Flight

• MAN-Roland 700, 70 x 100 cm,  
5 Farbwerke plus Lackwerk und 
Trocknerstraße, Instrument Flight

• Heidelberg Speedmaster XL 106 (ab 
Juli 2015), 75 x 106 cm, 5 Farbwerke 
plus Lackwerk, 18.000 Bogen/h

• 2 Digitaldruckmaschinen HP-Turbo-
Jet 8350, Format 165 x 370 cm

• Durst Rho P10–250, UV-Flachbett -
maschine, Druckformat 250 x 400 
cm, max. Höhe Bedruckstoff 4 cm

• HP Latex 3000, Digitaldrucksystem 
mit 3,2 m Druckbreite, ökologische 
Vorteile durch wasserbasierte Tinten 

• Zünd Digitalcutter G3XL,  
Format 320 cm x 320 cm

• Veredelungs- & Laminier- / Kaschier-
technik, Schneideplotter,   Prägen, 
Stanzen, Glimmern, Ösen, Nähen

• Eigenes Logistikzentrum mit  Fuhrpark

Nachhaltigkeit und Umwelt: 
• Co2-neutrales Drucken  

(Co2-Rechner über bvdm)
• Latex-Drucktechnologie
• Strom aus Wasserkraft

ja

ja

ja

ja

ja

Stiefel Digitalprint GmbH

Felix-Wankel-Ring 13a

85101 Lenting

08456/92 43 50

08456/92 43 01

digitalprint@stiefel-online.de

www.stiefel-online.de

Kooperation

Kooperation

ja

hausinternes QS-System

Beleistung von Papier-, Stoff- und Hart-
PVC-Drucken, zur Auswahl stehen vier 
verschiedene Farben, mit denen Dru-
cke bis zu einer Breite von 137 cm mit 
einer Metallleiste ausgerüstet werden
Bestellmöglichkeit über 
 Web2Print-Shop www.printdino.de
Kostenloses Kontroll-PDF zum 
 Datencheck

• 2 x Durst Rho 500R  mit 
 Weißdruckoption

• HP Scitex XL 1500  
(5 m Druckbreite)

• 4 x Textildrucker Digital  
bis 3,2 m Breite

• HP L 65500
• SwissQ Impala mit Primer und 

 Weißdruckoption + Rollenoption
• SwissQ Nyala mit Rollenoption
• Roland XR-640
• Zünd Schneideplotter XL-3000
• Zünd Schneideplotter G3L
• Impulsa Nähautomat für Stoffdrucke 

mit Silikon-Keder
• Laminier- und Kaschiertechnik
• eigenes Logistikzentrum  

inkl. Fuhrpark

ja

ja

ja

ja

ja

Wissinger GmbH

Wittlensweiler Str. 70

72250 Freudenstadt

07441/930 91-0

07441/930 91-16

info@wissinger.de

www.wissinger.de

ja

internem QS-System

Großformatiger Digitaldruck bis 500 
cm Druckbreite für Outdoor und In-
door-Einsätze für XXL Riesenposter auf 
Mesh und Plane sowie Messeproduk-
tionen, Museen und Ausstellungen, 
Kunstdrucke, Textil-Rahmensysteme, 
LED-Leuchtkästen und Fahnen
Eigene Konfektion mit Cutter, 
 HF-Schweißen, Ösen und Nähen.
Logistik-Service mit projektbezogener 
Kommissionierung

• 1 x VUTEk GS5000r (UV) bis 500 cm
• 3 x DuPont Artistri (Sublimation)  

bis 320 cm
• 1 x VUTEk FabriVu (Sublimation) 

 bis 320 cm

WerbeDruck GmbH –  Druckerei 
und Verlagsanstalt 

Buxheimer Straße 48

87700 Memmingen

08331/97 65-77 

08331/97 65-75 

info@xlarge24.de

www.xlarge24.de

Kooperation

Kooperation

ja 

hausinternes QS-System

Affichenplakate: DIN A2/A1/A0, 4/1, 
6/1, Ganzsäule, 16/1, 18/1, 24/1, 
36/1, 40/1, City-Light-Poster 
Banner, Bauzaunblenden, LKW-
 Schiebeplanen, BlowUp/Riesenposter 
Mobile Displaysysteme/Messewände, 
Spannrahmen, Vinylfolien/Platten -
kaschierung, Tapetendruck, Folien -
beschriftung/Werbetechnik 

• HP Latex 3000, 6-farbig,  
Druckbreite 320 cm

• HP Scitex XL1500, 8-farbig, 
Druckbreite 320 cm

• HP Latex 780, 6-farbig,  
Druckbreite 260 cm

• HP Z6100, 8-farbig,  
Druckbreite 160 cm

• Weiterverarbeitung  
Fotoba XL 250  
Fotoba RollCut WR61  
Fotoba Digitrim 64  
Plotten, Fräsen, Laminieren,  
Kaschieren, Nähen, Schweißen,  
Ösen, Bohren

• Logistik und Montageservice  

ja

ja

ja

ja
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ZWEI NEUE IMAGEPROGRAF  

GROSSFORMATDRUCKER VON CANON

Canon präsentiert derzeit seine neuen Großformatdrucker imagePROGRAF 
iPF670 (61,0 cm / 24 Zoll) und imagePROGRAF iPF770 (91,4 cm / 36 Zoll). 
Der iPF770 ist ebenfalls als Multifunktionsdrucker mit einem optionalen 
Großformatscanner und einem 22-Zoll-Touchscreen erhältlich. Neue Tinten 
ermöglichen einen erweiterten Farbumfang im Rotbereich, der für leuchten-
den roten Text und klarere Linien in CAD-Zeichnungen und auf POS-Displays 
sorgt. Zwei Tintentanks mit schwarzer Pigmenttinte ergänzen die Standard-
Dye-Tinten. Beide neuen Modelle können laut Hersteller im schnellsten 
Druckmodus ein dem Format A1 entsprechendes Bild in 28 Sekunden  
drucken. Eine App für das Apple iPad ermöglicht es Druckdateien direkt per 
Mobilgerät zu kontrollieren und zu drucken. Ein neu konzipierter Stand  
vereinfacht den Wechsel zwischen Auffangkorb und flacher Stapelablage. 
(canon.de) 
Der neue Canon iPF670 

ist ein kompaktes  

5-Farb-Einstiegsmodell 

für  hochwertige CAD-/

GIS-Zeichnungen und  

Plakate.
AGFA BRINGT SCHNEIDEPLOTTER AUF DEN MARKT

Agfa Graphics hat sein Portfolio um einen automatischen Schneideplotter  
erweitert. Der neue Schneide- und Endverarbeitungsplotter Acorta kann eine 
Vielzahl starrer und flexibler Medien verarbeiten. Der neue Schneideplotter 
hat auf der SGI 2015 in Dubai (11.-13. Januar) sein weltweites Debüt gefei-
ert. Der Acorta verwendet ein automatisches Erkennungssystem, lokalisiert 
automatisch die gedruckten Objekte und die Position auf dem Schneidetisch 
sowie die Höhe des Substrates. Manuelle Einstellungen der Arbeitsparameter 
entfallen.  
Der robust gebaute Acorta verfügt über 40 Vakuumzonen, die automatisch 
aktiviert werden sowie über eine Schneidegeschwindigkeit von bis zu  
102 m/Min. (agfa.com)
Der neue automati-

schen Schneide- und 

Finishing-Plotter 

 Acorta von Agfa 

 Graphics eröffnet zu-

sätzliche Endbearbei-

tungsschritte.
NEU: FLACHBETT-SCHNEIDEPLOTTER  

CFL-605RT VON MIMAKI

Der japanische Hersteller hat das Jahr 2015 mit Produkteinführungen, guten 
Nachrichten und einem engagierten Programm begonnen. So ist nun der 
kompakte Flachbett-Schneideplotter CFL-605RT für Formate bis A2+ erhält-
lich. Das jüngste Mitglied der Schneideplotter-Produktfamilie bietet eine 
Vielzahl von Funktionen, darunter Rillen sowie außermittiges, tangentiales 
und oszillierendes Schneiden. In Verbindung mit dem UV-Flachbettdrucker 
UJF-6042 kann der neue Plotter komplette Produktionsprozesse abdecken. 
Apropos Produktion: Mimaki hat für seine Farbsublimationstinte Sb300  
sowie für seine Sublimationstransfertinte Sb53 die Zertifizierung nach dem 
OEKO-TEX

®
 Standard 100 in der Produktklasse II erhalten, d.h. Mimakis Tin-

ten sind für hautfreundliche Bekleidung und andere Textilien geeignet. Inte-
ressant für Mimaki-Anwender: In diesem Jahr veranstaltet Mimaki in mehre-
ren deutschen Städten „Mimaki Days“, kostenlose Workshops, bei denen 
man sich mit den umfangreichen Anwendungsoptionen der Mimaki-Ma-
schinen, kombiniert mit der entsprechenden RIP-Software, vertraut machen 
kann. Vorgestellt werden die neuen JV300/CJV300 und die RIP-Software Ras-
ter Link 6 für die Herstellung von Werbeschildern, Aufklebern, Fahrzeugver-
klebungen und Drucken auf Textilien. (mimaki.de)
Der neue CFL-605RT von 

Mimaki ist für die rasche 

Verarbeitung von Verpa-

ckungen und Prototypen 

mit einer Vielzahl von 

Funktionen ausgestattet.

agfa.com
canon.de
mimaki.de
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VIERTER EFI VUTEK-DRUCKER  

BEI DER RICHNERSTUTZ AG

Die richnerstutz ag mit Sitz in Villmergen, Schweiz, hat im Januar ihr viertes 
VUTEk Großformat-Drucksystem seit 2005 installiert. Der neue EFI VUTEk 
GS3250lx Pro ist eine Hybridmaschine mit einer Druckbreite von 320 cm für 
den Flachbett- und Rollendruck. Mit einer Auflösung von 1000 dpi im Acht-
farbendruck plus Weiß produziert der Drucker bis zu 32 Bögen im Format 
120 x 240 cm, also rund 110 qm/h. richnerstutz entstand im Jahr 2005 aus 
der Fusion der Richner Blachen AG und der AS Print AG. Geschäftsführer  
André Richner brachte seine Erfahrungen bei der Herstellung von Planen, 
Zelten und Fassadenwerbung ein, während André Stutz seine Erfahrungen 
im Großformatdruck beisteuerte. Ihre Spezialität – brillante, dreidimensiona-
le Plakatwände in gigantischen Formaten – wurden so populär, dass das Un-
ternehmen in den letzten fünf Jahren von 40 auf 120 Mitarbeiter anwuchs. 
(richnerstutz.ch/efi.com)
 
André Stutz (links), Marco Schuhmacher und Herbert Voser sind mit der Qualität 

und Zuverlässigkeit ihres vierten VUTEk-Druckers sehr zufrieden.
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OLAND DG ERÖFFNET 

EUES CREATIVE CENTER

oland DG Central Europe hat im Ja-
uar seine neuen Geschäftsräume in 
eel (Belgien) eröffnet. Das Unter-
ehmen hat in den vergangenen Jah-
en eine rasante Entwicklung durch-
aufen. Um dieses Wachstum fortset-
en zu können, hat Roland DG das 
eue Gebäude, das nur einige Kilo-
eter vom alten Standort in Oevel 

ntfernt liegt, bezogen. Der neue 
tandort – wie auch der alte – ist an 
er E313 gelegen, die eine wichtige 
erkehrsader Belgiens bildet. Das 
eue Gebäude verfügt über geräumi-
e Vorführ- und Schulungsbereiche, 

n denen die Kurse der Roland DG 
cademy stattfinden. Roland DG hat 
udem seine Texart-Sublimations-
rucklösung um ein professionelles 
alandersystems erweitert. Der Texart 
S-64 ist ein robuster Kalander mit ei-
er Größe von 64” (162,5 cm) für die 
ublimation von Sportbekleidung, 
laggen, Banner usw. Seine Walze 
ransferiert Drucke von Transferpapier 
uf Polyester oder fixiert Tinte auf di-
ekt gedruckten Textilien. Der CS-64 
erfügt über eine Druckgeschwindig-
eit von 40 qm/h und lässt sich mit ei-
em Tisch und einer Auffangvorrich-
ung ausrüsten. (rolanddg.de)
ie neue Wärmeübertragungsmaschine 

exart CS-64 eignet sich sowohl für 

insteiger als auch für erfahrene  

extildrucker.
PLAKATIV I 1 I 2015

richnerstutz.ch
efi.com
rolanddg.de
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EPSON IN DER FORMEL-1

Epson ist mit dem Formel-1-Team von Mer-
cedes eine langfristige Partnerschaft einge-
gangen. Epson ist ab sofort Official Team 
Partner des Weltmeisterteams von 2014. 
Epson bringt sich in Sachen Drucker, Projek-
toren, Scanner und Wearables ein, im Ge-
genzug wird das Epson-Logo auf den Renn-
wagen von Mercedes AMG Petronas und 
den Helmvisieren und Rennanzügen von 
Nico Rosberg und Lewis Hamilton, den Fah-
rern des Teams, zu sehen sein. (Epson.de)
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SEIKO TINTE  

MT NORDIC ECOLABEL 

Die mit dem Großformatdrucker ColorPain-
ter M-64s verwendete SX-Tinte ist mit dem 
Nordic Ecolabel zertifiziert worden. Das 
Nordic Ecolabel, auch bekannt als Nordic 
Swan, ist ein umfassendes, skandinavisches 
Ökolabel, das seit mehr als 25 Jahren aller-
höchste Umweltanforderungen an die 
bewerteten Produkte und Dienstleistungen 
stellt. Dabei wird der ökologische Fußab-
druck eines jeden Produktes über seinen ge-
samten Lebenszyklus bewertet. Druckpro-
dukte oder Druckdienstleister, die ein 
solches Zertifikat tragen, sind nachweislich 
von den Rohstoffen über die Nutzungs -
phase bis hin zur Verwertung ökologisch 
nachhaltig. Seiko Instruments eco-solvent 
Tinte SX-Ink darf sich ab sofort zu den Mate-
rialien zählen, welche den strengen Voraus-
setzungen des Nordic Ecolabels für Druck-
dienstleister gerecht werden. 
(seiko-instruments.de)
PLAKATIV I 1 I 2015
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P DESIGNJET LÄUFT 22 JAHRE
ewlett Packard hat in einer Ausschreibung den äl-
esten HP Designjet gesucht. Sieger des Wettbewerbs 
st das Architekturbüro Meier & Moss. Das in Bad Se-
eberg und dem sächsischen Rötha ansässige Unter-
ehmen hat das Gerät 1992, im Jahr seiner Marktein-

ührung, installiert. Danach war der Großformatdru-
ker fast 22 Jahre lang in Betrieb. HP tauschte den bei 

Meier & Moss eingesetzten HP Designjet 600 im Zu-
ge des Wettbewerbs gegen einen HP Designjet 
T1500 aus. Das Architekturbüro ist damit wieder auf 
dem neuesten technologischen Stand. Die Druck-
qualität des HP Designjet 600 war noch auf schwarz-
weiß und auf 300 dpi begrenzt, der T1500 liefert 
Farbdrucke mit bis zu 2400 x 1200 dpi. (hp.de)
er HP Designjet T1500 ist der Allrounder für das technische Büro. Seine  

eiden Papierrollen lassen sich dank  Vorderbeladung und automatischer Rollen-

usrichtung mühelos laden – selbst im Sitzen.
 

NEU: VERSEIDAG ONLINE-

PRODUKTFINDER

In vier Sprachen (Deutsch, Englisch, Spa-
nisch und Französisch) präsentiert sich die 
überarbeitete Markenwebsite der Versei-
dag-Indutex Gmbh, Spezialistin für Ent-
wicklung, Fertigung und Beschichtung 
hochwertiger technischer Textilien in 
Krefeld. Zentraler Bestandteil des Auftritts 
ist ein Produktfinder, der das komplette Pro-
duktportfolio mit umfassenden technischen 
Informationen zeigt. Mit der intuitiv gestal-
teten Suchfunktion lässt sich die Produkt -
suche schnell eingrenzen und der Kunde er-
hält mit wenigen Klicks alle gewünschten 
Informationen. Die einzelnen Produktblät-
ter stehen als PDF-Datei zum Download  
bereit. Die Internetseiten sind mit allen End -
geräten – Computer, Tablet und Smart -
phone – aufrufbar. (www.verseidag.de)
EUE PROOFSTATIONS FÜR DAS 

ROSSFORMAT

er Farbmesstechnikhersteller Just Normlicht GmbH 
us Weilheim an der Teck hat seine Large-Format-Pro-
uktreihe erweitert. Eine normgerechte Ausleuch-
ung der Druckbögen ist mit den neuen proofStati-
ns für die Formatklassen 6B- (140 x 100 cm) und 
B-Format (160 x 110 cm) gewährleistet. Standard-
äßig sind diese mit den ISO 3664-konformen 

euchtstofflampen JUST daylight 5000 proGraphic 
usgestattet, die Spitzenwerte hinsichtlich Zielfarbort 
nd Metamerie-Index erreichen. Mit einer normge-
echt beleuchteten Fläche von 190 x 215 cm eignet 
ich der Wall Illuminator für die Farbprüfung von 
arge-Format-Prints wie Messebanner oder Werbe-
lakate. Durch die begehbare Bauweise können 
ie Bedruckstoffe mühelos mit Magneten an der 
ückwand befestigt und visuell beurteilt werden. 
justnormlicht.de)
Wall Illuminator mit Backlight  

für transparente Vorlagen
NEU: NOCH MEHR TRANSPARENZ

Der Folienhersteller ASLAN, Schwarz GmbH & Co. 
KG in Overath hat seinen transparenten, farbigen 
Selbstklebefolien aus der Serie GlassColour ASLAN CT 
113 verbessert. Die Farbfolien weisen nun eine weit-
aus höhere Transparenz auf und gewährleisten somit 
eine klare Durchsicht. Verglaste Flächen können mit-
hilfe der transparenten Farbfolien, die in 25 leuchten-
den Nuancen erhältlich sind, effektvoll gestaltet 
 werden. Die Folien lassen sich nass verkleben. 
 (aslan-schwarz.com)

seiko-instruments.de
hp.de
Epson.de
aslan-schwarz.com
justnormlicht.de
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KARL HELFFERICH  

NEU BEI DER COMPLOTT 

PAPIER UNION 

Seit dem 1. Januar leitet Karl Helffe-
rich den Gesamtbereich Displays/
powerFrame bei der ComPlott Papier 
Union am Stammsitz in Mettmann. 
Dabei ist der neue Mann ein alter Ha-
se, wenn es um Präsentationstechnik 
geht: Helfferich war zuletzt Sales Ma-
nager bei der ACR-Group (ehemals 
Acrylland) und davor Export Manager 
der Albion Design & Fabrication. Auf 
der neu geschaffenen Position über-
nimmt er nun den weiteren Ausbau 
des Bereichs Displaysysteme/power-
Frame. (complott.com)
N

NEU: FLACHBETT -

DRUCKER INCA ONSET 

R40 LT

Inca Digital gibt die Markteinführung 
seines UV-Flachbettdruckers Inca On-
set R40LT für das Großformat be-
kannt. Das Modell ist als manuelle 
Version mit einer Druckbreite von 
3,14 x 1,6 m, wahlweise mit vier, fünf 
oder sechs Farben, erhältlich. Es un-
terstützt Substrate mit einer Stärke 
von bis zu 50 mm und erreicht eine 
Druckgeschwindigkeit von 265 
qm/h, was 40 Bogen/h bei Nutzung 
des gesamten Formats entspricht. Die 
neue Onset R40LT arbeitet mit Fuji-
film Dimatix Spectra-Druckköpfen 
mit einer Tröpfchengröße von 14 Pi-
colitern, einem Vakuumtisch mit 15 
Zonen, UV-Sensorsystem und mecha-
nische Detektoren zur Erkennung der 
Substrathöhe. (incadigital.com)
Der neue R40LT ist ab 

 sofort bei Fujifilm, dem 

weltweit exklusiven 

 Vertriebspartner von 

 Inca, erhältlich. 
EU: ARIZONA LOOK BOOK 
Canon hat das Arizona Look Book herausgebracht. Da-
bei handelt es sich um einen Leitfaden für die Grafische 
Industrie, der die erstaunlichen Möglichkeiten des UV-
Flachbettdrucks veranschaulicht. 
Der Leitfaden ist in die Kapitel Raumausstattung, Außen-
beschilderung, Point-of-Sale im Einzelhandel, Foto und 
Fine Art, Produktdekoration, Ausstellungs- und Veran-

staltungsgrafiken sowie Schneiden/Routing gegliedert 
und liefert zahlreiche Beispiele mit Hintergrundinforma-
tionen zu den Einsatzmöglichkeiten und zur Herstel-
lung. Hinzu kommen besondere Anwendungen wie 
Drucken auf Glas und Keramik, Prototypen für Verpa-
ckungen, Möbel aus Polystyrol und Spanholz und Dru-
cken mit 3D Effekt. (canon.de)
PLAKATIV I 1 I 2015

complott.com
canon.de
incadigital.com
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NEU: STOREFRONT 2.3 

Die Web-to-Print-Lösung StoreFront wurde von 
Agfa Graphics für den Akzidenzdruck und den 
Bereich Sign & Display konzipiert. 
Die neue Version 2.3 bietet nun auch Support 
für die elektronische Dokumentenverteilung 
und lässt jetzt auch die Zahlung per Banküber-
weisung oder Scheck zu. 
Als Alternative zum Online-Payment mit Kredit- 
oder Debitkarte kann der Druckdienstleister 
nun auch Zahlungen per Überweisung anbie-
ten. (agfagraphics.com)
PLAKATIV I 1 I 2015
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Als Cloud-basiertes Produkt bietet StoreFront 

von Agfa Graphics Druckdienstleistern einen 

schnelleren und kostengünstigeren Einstieg in 

den Web-to-Print-Markt.
YOCERA ERÖFFNET LABOR  

ÜR TINTENSTRAHLDRUCKKÖPFE  

N ESSLINGEN

eit Februar ist das neue Test Lab für Tintenstrahl-
ruckköpfe in Esslingen bei Stuttgart in Betrieb. 
eben einem erweiterten Kundendienst soll das 

nkjet Test Lab für weitere Verbesserungen im 
achsenden Digitaldruckmarkt sorgen. Es verfügt 
ber einen Dropwatcher. Damit kann das Tropfen-
erhalten eines Druckkopfes im Pikoliterbereich 
ntersucht werden. Außerdem ist das Test Lab mit 
inem Single-Pass- Flachbettdrucker mit einer 
ruckgeschwindigkeit von bis zu 1.693 mm/Se-
unde und weiterem Equipment für allgemeine 
ests und Auswertungen ausgestattet. 
eitere Investitionen in die Installation von zusätz-

ichen Druckern sind für die nahe Zukunft geplant. 
kyocera.de)
Die Kyocera Ingenieure Ryota Imanishi (links) und 

 Kiwolo Mubieme freuen sich über die neue Technik.
„PRINTSHOPCREATOR 

SUITE“ MIT NEUEM  

LAYOUT-MODUL 

Die Münsteraner PrintshopCreator 
GmbH, Anbieter von Web2Print-Lösun-
gen für die Druck- und Medienindustrie, 
hat ihre „PrintshopCreator Suite“ mit 
Beginn des neuen Jahres weiter verbes-
sert. Ab sofort verfügt die Anwendung 
über ein noch flexibleres und leistungs-
stärkeres „Layout-Modul.“ 
Kunden können dadurch noch komple-
xere und anspruchsvollere freie Designs 
erstellen und direkt im System die 
 Produktion auslösen. Mediendienstleis-
tern wiederum ermöglicht das neue 
„Layout- Modul“ noch mehr Varianten 
für online angebotene Produkte. 
(printshopcreator.de)
EYECATCHER AUF HOHEM MAST 
Fahnen sind eines der ältesten Werbemittel und 
noch immer eines der auffälligsten und günstigs-
ten. Eine neue innovative Technik lässt Fahnen jetzt 
auch sozusagen im Gleichschritt wehen. Bei den 
Winterspielen in Ruhpoldings Chiemgau-Arena 
wehen die Nationenfahnen aller Sportler in eine 
einheitliche Richtung – sogar bei Windstille. Mög-
lich gemacht hat diesen technischen Trick die Fir-
ma AWAG durch eine ungewöhnliche Innovation: 
das Ausleger-Rückstellsystem für Fahnenmasten.
Wind aus passender Richtung ist üblicherweise 
 notwendig, damit Fahnen ihre Signalwirkung 
 optimal entfalten können, ob bei Sportveranstal-
tungen oder Werbefahnen vor einem Unterneh-
menssitz.
Tritt Windstille ein, verblasst die Wirkung schnell. 
Einzelfahnen zeigen sich dem Betrachter spiegel-
verkehrt oder weisen gar nach hinten, so dass sie 

fast unsichtbar werden – oder zumindest ihre Wer-
bewirkung stark eingeschränkt ist. Fahnen, die ne-
beneinander stehen, verlieren ihre repräsentative 
Wirkung, sobald sie in unterschiedliche Richtungen 
weisen. 
Ursache ist das unbeabsichtigte Verdrehen der 
Masten im Boden. Genau hier setzt die technische 

Neuerung der Firma AWAG an. Geschäftsführer 
Alois Wagner: „Beim Erstaufbau eines Mastes wird 
eine spezielle Bodenhülse angebracht, die das Ver-
drehen verhindert. So kann eine feste Positionie-
rung der Grundstellung erreicht werden. Die voll-
ständige Drehbarkeit des Auslegersystems bleibt 
dabei erhalten. 
Die Kosten für dieses neuartige System sind nur 
einmalig aufzubringen und lohnen sich bereits 
nach wenigen Wochen Einsatz. Werbeagenturen 
oder Veranstalter, die bei uns diese Innovation an-
geschafft haben, sind begeistert, weil es keine Pro-
bleme mehr mit verhedderten oder verdrehten 
Fahnen gibt und sich dadurch die erwünschte Wer-
bewirkung zu 100 Prozent entfalten kann. Ich sage 
mal so: Mit dem Fahnenmasten-Ausleger-Rück-
stellsystem hat man den Wind endlich fest in der 
eignen Hand.“ (awag.de)

printshopcreator.de
agfagraphics.com
kyocera.de
awag.de


Bewerben Sie hier 

Ihre Produkte 

und Leistungen:

Anzeige 

40 x 50 mm 

pro Ausgabe EUR 50,–

Firmen-Eintrag 

bis 30 mm h 

pro Ausgabe EUR 19,–

Tel. 06146/605–143 

m.lehmann@eubuco.de

Wittlensweiler Str. 70 
D-72250 Freudenstadt
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Werbung am  

Flughafen, Bahn,  

Taxi Bus

Ambient Medien

Werbetechnik 

Fahrzeug- u. Fenster-

beklebung

Fespa Vorschau

WER?WO?WAS? Die wichtigsten Adressen für Out-of-Home-Media und Large Printing 51
Aufblasbare Werbeträger

AIR promotion GmbH

Industriepark 6

D-27777 Ganderkesee

Tel.: +49 (0) 421 / 80 28 81

gk@air-promotion.de

www.air-promotion.de

• Entwicklung + Herstellung – 

 Montage

• Bundesweite Standorte auf 

 Dächern von Tankstellen-Shops

Aussenwerbung

POSTER mobil GmbH

Werbeflächen auf Lkws 

und Flugzeugen

regional – national – international

www.postermobil.de

Displays

Basys GmbH

Wilhelm-Fressel-Str. 4

21337 Lüneburg

Tel.: +49 (0) 41 31 / 9 52 30

Fax: +49 (0) 41 31 / 9 52 399

sales@basys-web.de

www.basys-web.de

Motion Displays für den In- u. 

Outdoorbereich, Digital Signage 

Lösungen

Fahnen und mehr

FahnenFleck GmbH & Co. KG

Kieler Straße 131

22769 Hamburg

Tel.: 0 40 / 300 934-0

Fax: 0 40 / 300 934-45

info@fahnenfleck.de 

www.fahnenfleck.de

FahnenFleck bietet individuelle 

Lösungen für Flaggen, Fahnen, 

Displaysysteme, Beachflags und 

Leuchtkästen.

Natürlich kümmern wir uns auch 

um die Lieferung von Fahnen 

masten und deren Montage und 

Wartung vor Ort.

Wir beraten Sie gern und entwi-

ckeln für Sie ein Gesamtkonzept.

Qualität und Full-Service – direkt 

vom Produzenten.

Nutzen auch Sie Erfahrung und 

Wissen aus über 130 Jahren 

D

Anzeigens

PLAKATIV 
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Erscheinungsterm
ispronet® – der Online-Shop 

on Sachsen Fahnen. Professionell 

edruckte Werbe- und Präsentati-

nssysteme für den Point of Sale, 

esse, Ladenbau und Architektur 

infach online bestellen. Sachsen 

ahnen ist Hersteller von Fahnen, 

toffbannern, Werbeplanen, 

owflag®, Werbeschildern und 

isplay Systemen u.v.m.

achsen Fahnen GmbH & Co. KG

m Wiesengrund 2

1917 Kamenz

el.: 0 35 78 / 3 59-0

ax: 0 35 78 / 3 59-222

rade@sachsenfahnen.de

ww.sachsenfahnen.de

ww.vispronet.de

Großflächen, 

Plakate, Kalender

taudigl-Druck GmbH & Co. KG

chützenring 1

6609 Donauwörth

el.: 09 06 / 70 08-0

ax: 09 06 / 70 08-2 00

nfo@staudigl-druck.de

ww.staudigl-druck.de

Großformatige 

Digitaldrucke

&D Digitaldruck GmbH

obelstraße 1b

5757 Karlsfeld b. München

el.: 0 81 31 / 90 74-0

ax: 0 81 31 / 90 74-111

nfo@hd-xxlprint.de

ww.hd-xxlprint.de

FFLAND AG 

chönauer Weg 25 

3571 Gelnhausen 

el.: +49 (0) 60 51 / 97 20-0, 

ax: +49 (0) 60 51 / 97 20-22 

-Mail: vertrieb@iffland.de

ww.iffland.de

OGO-Werbetechnik GmbH

tto-Lilienthal-Straße 2

-52477 Alsdorf

on +49 / 24 04 / 6 64 41

ax +49 / 24 04 / 6 30 86

nfo@logowerke.de

ww.logowerke.de

ie Werkstätten für Grafik

Grieger GmbH + Co. KG
Färberstraße 94, 40223 Düsseldorf
Telefon: 0211/3397-0 
Telefax: 0211/3397-414
vertrieb@grieger-online.de 
www.grieger-online.de
chluss: 

2/2015

2015

in: 6. Mai 2015
viabild GmbH

Von-Hünefeld-Strasse 39, 

50829 Köln

Tel.: 02 21 / 3 10 00 58

Fax: 02 21 / 32 43 40

info@viabild.de

www.viabild.de

NEU

Schauen Sie 
mal rein: 

www.stiefel-
online.de/
digitalprint

Buxheimer Straße 48
D-87700 Memmingen

Telefon 08331 / 9765-78
Telefax 08331 / 9765-75

www.xlarge24.de

Außenwerbung
Displaysysteme
Werbetechnik

Druckerei und 
Verlagsanstalt GmbH
T: +49 (0) 74 41 / 9 30 91 - 0
F: +49 (0) 74 41 / 9 30 91 -16

UV-Digitaldruck
in XXL Formaten bis 500 cm

info@wissinger.de
www.wissinger.de
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Großformatdrucke

Großplakate

eclipse GmbH

Charitéstr. 4, D-10117 Berlin

Tel.: 0 30 / 28 44 43 90

Fax: 0 30 / 28 44 43 910

berlin@eclipse-print.com

www.eclipse-print.com

Ellerhold AG 

Friedrich-List-Str. 4

D-01445 Radebeul

Tel.: 03 51 / 8 39 33-0

Fax: 03 51 / 8 39 33-99

Ellerhold Zirndorf GmbH

Jordanstrasse 22–24

D-90513 Zirndorf

Tel.: 09 11 / 6 99 87-0 

Fax: 09 11 / 6 99 87-99

info@ellerhold.de 

www.ellerhold.de

Ellmer GmbH

Digital: Print/Medien

Im Weingarten 3

32107 Bad Salzuflen

Tel.: 0 52 22 / 97 61-0

www.ellmer.de

Klingenberg Berlin GmbH

Buckower Chaussee 114

12277 Berlin

Tel.: 0 30 / 6 89 06-200

Fax: 0 30 / 6 89 06-290

Kontakt@Klingenberg-Druck.de

www.klingenberg-druck.de

PLAKAT-DRUCK  

MANNHEIM GMBH

Alle Formate – alle Auflagen

Tel.: 06 21 / 3 22 56-0, Fax: -20 

E-Mail: info@plakatdruck-ma.de

www.plakatdruck-ma.de

bachmann

Bachmann GmbH
Siemensweg 7

33758 Schloß Holte-Stukenbrock

Telefon (0 52 07) 91 25-0

www.bachmann-druck.de

Fon 02565 9311-0
www.druckpunkt.de · info@druckpunkt.de

bis 300 x 160 cm · 4-farbig

bis 5m Breite · turboschnell

Lichtwerbung, Beschriftung, Schilder uvm.

Produktionsfläche

Werbetechnik

auf über 15.000 m2

Digitaldruck

Siebdruck
taudigl-Druck GmbH & Co. KG

chützenring 1

6609 Donauwörth

el.: 09 06 / 70 08-0

ax: 09 06 / 70 08-200

nfo@staudigl-druck.de

ww.staudigl-druck.de

e Neues Druckereigesellschaft 

bH & Co. KG

ülhauser Straße 157

7906 Kempen

el.: 0 21 52 / 1 43-2 43

ax: 0 21 52 / 51 02 11

heuhsen@te-neues.de

ww.te-neues.de

Konfektionierungsartikel

UCHS-DISPLAY GmbH 

oislinger Berg 25, 23560 Lübeck 

el.: 04 51 / 80 56 56

ax: 04 51 / 80 45 15

ww.fuchs-display.de

ösungen für Ihr POS-Marketing: 

egalstopper, Deckenhänger, Mo-

ile-Zubehör, Displaybau-Zubehör, 

isplayhaken, Klebe- und Klett-

unkte, Prospekthalter, …

Lasermaschinen 

zum Schneiden u. Gravieren

urolaser GmbH

orsigstraße 18

1339 Lüneburg

el.: 0 41 31 / 96 97-500

ax: 0 41 31 / 96 97-555

-Mail: sales@eurolaser.com

ww.eurolaser.com

ersteller von  

aserschneidanlagen

Siebdruck

IFFLAND AG 

chönauer Weg 25 

3571 Gelnhausen 

el.: +49 (0) 60 51 / 97 20-0

ax: +49 (0) 60 51 / 97 20-22 

-Mail: vertrieb@iffland.de

ww.iffland.de
PLAKATIV I 1 I 2015
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